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120 Millionen Mark täglich!
Der Rekord der engliſchen Kriegsausgaben
London, 20. Juli. Zu der Mitteilung des Schatz

kanzlers im Unterhauſe, daß die täglichen Kriegs
koſhen ſeit einiger Zeit über 6 Millionen Pfund
Sterling betrügen, meldet das Reuterſche Bureau ausführlich,
daß der Schatzkanzler geantwortet habe, daß die frühere
Schätzung von 5 Millionen Pfund Sterling täglich
eine Schätzung der Geſamtausgaben und nicht nur
der Unkoſten für den Krieg geweſen ſei. Folglich bezögen ſich die
6 Millionen Pfund Sterling täglich auf die ge
ſamten Geldausgaben der letzten Zeit. (Dieſe Mit-
teilung, ſo bemerkt Reuter, war nicht, wie man angedeutet hat,
eine überraſchende Antwort, die zufällig im Laufe der Debatte
gemacht worden iſt, ſondern eine Erinnerung an die Höhe der
wöchentlich veröffentlichten Ausgaben des Schatzamtes.) Während

der letzten ſieben Wochen hätten die Geſamtaus-
gaben des Schatzamtes rund 300 Millionen Pfund
Sterling betragen. Die täglichen Ausgaben für
dieſen Zeitraum hätten etwas über 6 Millionen Pfund
Sterling täglich betragen. Die unvorhergeſehenen Ur-
ſachen, welche die Unkoſten zu dieſer Höhe anſchwellen ließen,

ſeien beſonders die Höhe der an die Reyierung verkauften
amerikaniſchen Wert papiere zur Regelnng des
Wechſelkurſes und dann der Umfang der an die Ver
bündeten gewährten Vorſchüſſe geweſen. Das Zu-
ſammentreffen dieſer beden Urſachen habe ſchneller, als man
früher angenommen hätte, zur Erſchöpfung ſeiner An
leihemittel aus dem Kriegsanleihegeſetz geführt.

Die Lage in Jrland
London, 20. Juli. (Reuter) Redmond veröffentlicht eine

Denkſchrift, die er Dienstag an Asquith und Lloyd
George ſandte. Er erklärt darin, daß die Verſchiebung der
Einbringung des Homerule- Geſetzes ſowie Lansdownes neuerliche

Rede im Oberhauſe eine ſehr ernſte Lage in Jrland
geſchaffen hätten. Jeder Vorſchlag, der von den Vereinbarungen
abweiche, würde vie iriſche Partei zwingen, die Vereinbarun-
gen für aufgehoben zu erklären.

Haag, 21. Juli. Jm Unterhauſe fragte der Natibnaliſt
Dey lin den erſten Miniſter, ob die Reichs konferenz am
Ende des Krieges ſtattfinden ſoll und ob in den Programm
punkten der Konferenz auch die endgültige Regelung der
iriſchen Frage enthalten ſein würde. Asquith antwortete
bejahend und fügte hinzu, daß ſich die beiden Parteien in
J I land über dieſe Angelegenheit bereits verſtändigt
hätten.

General Max well wird in den nächſten Tagen den
Befehl erlaſſen, wonach das Tragen' von Waffen in
ganz Jrland verboten iſt.

Die Debatte über Meſopotamien und die
Dardanellen

London, 20. Juli. (Unterhaus.) Ehe die Debatte
über die Führung der Operationen in Meſopotamien
und an den Dardanellen, die für heute angeſetzt war,
eröffnet wurde, ſagte Asquith, daß in der kritiſchen
Phaſe, welche die militäriſchen Operationen Englands jetzt
erveicht hätten, die Regierung ſich gegen die
Debatte ausſprechen müſſe. Die Regierung hätte nicht
den Wunſch, vorhandene Mängel zu verheimlichen, und
ſchlüge vor, zwei Unterſuchungen veranſtalten zu laſſen von
Ausſchüſſen, beſtehend aus den Vertretern beider Häuſer
des Parlaments und anderen Perſonen, z. B. Auſtraliern,
die an den Dardanellen-Operationen ſo ruhmvollen Anteil
genommen hätten. Es würde eine Bill eingebracht werden
betr. die Bildung der Ausſchüſſe und ihre Ausſtattung mit
Zwangsmitteln zur ſicheren
materials.

Carſon, der die Debatte eröffnen ſollte, nahm den
Vorſchlag an.

Rotterdam, 20. Juli. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
neldet aus London, die Regierung habe eine ſchwere
3 e i t durchzumachen. Nicht genug danrit, daß ſie ihren Antrag
ruf Ei ng einer Kommiſſion zur Beratung der Frage derneuen n zurückziehen mußte, wurde auch Bei der anderen
Regierungsvorlage ein gegen die Regierung gerichteter Abände
zungsantrag angenommen. Die heutige Debatte über Meſo
otamien in beiden Häuſern und die noch bevorſtehende Be
catung über die iriſche Vorlage dürften ihre Stellung
noch mehr erſchüttern. „Times“ ſpricht von einer Revo
lution im Unterhauſe und wirft der Regierung vor,
daß ſie, ſo oft ſie ein ſchwieriges Problem zu wen e die Ver
antwortung anderen aufzubürden verſuche. „Dailh News“ und
„Datly Chronicle äußern ſich über die Ausſichten für eine
günſtige Löſung der triſchen Schwierigkeiten ſehr peſſimiſtiſch.

London, 20. Juli. Der neue iapaniſche Botſchafter
eingetroffen.

Beſchaffung des Beweis

Der engliſchfranzö
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 21. Juli 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der geſtern gemeldete engliſche Angriff in der Gegend
von Fromelles am 19. Juli iſt, wie ſich herausgeſtellt
hat, von zwei ſtarken Diviſionen geführt worden. Die tapfere
bayeriſche Diviſion, auf deren einen Frontabſchnitt
er ſtieß, zählte mehr als 2000 Leichen des Feindes
im Vorgelände und hat bisher 481 Gefangene,
darunter 10 Offiziere, ſowie 16 Maſchinen-
gewehre abgeliefert.

Auf beiden Ufern der Somme holten die
Feinde geſtern, wie erwartet wurde, zu einem Haupt-
ſchlage aus. Er iſt geſcheitert.

Die Angriffe wurden nach kräftiger Vorbereitung auf
einer Front von nahezu 40 Kilometern von ſüdlich
Pozières bis weſtlich Vermandovillers in zahl
reichen Wellen angeſetzt. Mehr als 17 Diviſionen mit
über 200 000 Mann nahmen daran teil. Das kärg-
liche Ergebnis für den Gegner iſt, daß die erſte Linie
einer deutſchen Diviſion in etwa 3 Kilometer Breite ſüdlich
von Hardecourt aus dem vorderſten in den 800 Meter
dahinter liegenden nächſten Graben gedrückt wurde und daß
feindliche Abteilungen in das vorſpringende Wäldchen nord
weſtlich von Vermandovillers eindrangen. Auf der
geſamten übrigen Front zerſchellten die wüten-
den Angriffe an der todesmutigenPflicht-
treue unſerer Truppen unter außerordent-
lichen Verluſten für die Feinde. Auch der im
Grabenkrieg überraſchende Einſatz engliſcher Reiterei zu
Pferde konnte daran natürlich nichts ändern. Es ſind bis
her 17 Offiziere und rund 1200 Mann gefangen
genommen worden.

Von der übrigen Front ſind Ereigniſſe von beſonderer
Bedeutung nicht zu berichten. Die Artillerie- und Minen
werfertätigkeit war ſüdlich des Kanals von La Baſſse
und nordweſtlich von Lens, ſowie in den Argonnen
und beiderſeits der Maas zeitweiſe geſteigert. Nördlich
von Vendreſſe (Aisne-Gebiet) gingen kleine franzöſiſche
Abteilungen nach ergebnisloſer Sprengung vor und wurden
abgewieſen; der Trichter wurde von uns beſetzt.

Ein im Luftkampf abgeſchoſſenes feindliches Flug
zeug liegt zertrümmert ſüdlich von Pozières, ein anderes
iſt nördlich von Bapaume in unſere Hand gefallen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. HindenburgSüdöſtlich von Riga raffte ſich der Feind nur zu
einem ſchwächlichen Angriffsverſuch auf, der im
Keim erſtickt wurde. Ruſſiſche Verſuche,
beiderſeits von Friedrichſtadt über die Düna zu ſetzen,
wurden verhindert; nördlich von Dweten hat eine
kleine Abteilung das Weſtufer erreicht. Nordöſtlich von
Smorgon ſind vorgeſchobene Feldwachen überlegenem
feindlichen Angriff ausgewichen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Nachdem zwiſchen Werben und Korſomw ruſſiſche

Angriffe zum Stehen gebracht waren, wurde der nach
Werben zurückſpringende Bogen vor erwarteten umfaſſen
den Angriffen zurückgenommen.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer

Abgeſehen von kleinen Vorfeldkämpfen keine Ereig-
niſſe.

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

rulichor ſicht die merk würdigſten Fabeln
über deutſche Verluſte im Sommegebiet zu ver
breiten verſücht. So wird von Poldhnu in alle Welt gefunkt,
aus einem gefundenen Schriftſtück gehe hervor, daß ein
Vataillon des 119. Reſerve Regiments von ſeinem Beſtande
von 1100 Mann 960 verlor, während zwei andere Bataillone
desſelben Regiments mehr als die Hälfte ihres effektiven
Beſtandes einbüßten. Zur Kennzeichnung ſolcher Ausſtreu-
ungen und zur Beruhigung der ſchwäbiſchen Heimat des
Regiments wird bemerkt, daß ſeine Geſamtverluſte
in den letzten Wochen bis geſtern glücklicherweiſe wenig
über 500 Mann, alſo etwa ein Viertel der engliſchen An
gaben betragen, ſo beklagenswert auch dies an ſich ſchon iſt.

Oberſte Heeresleitung.

à

Von eng Frarzoſtſmer Jche werden in leicht durch

ſiſche Hauptſchlag geſcheitert

Profeſſor F. W. Hoerſter und die
Internationale

Das Treiben des Vorkämpfers für Pazifismus und
Kosmopolitismus, des Profeſſors F. W. Foerſter an
der Univerſität München erregt ſchon lange in ganz Deutſch
land ernſteſtes Aergernis. Man könnte über ſeine Jdeen
und Pläne von ewigem Weltfrieden und Völkerverbrüde-
rung vielleicht mit Achſelzucken hinweggehen, wie über
ähnliche Jdeologien ſo vieler anderer, wäre Profeſſor
Foerſter nicht kraft ſeiner Stellung eines akademiſchen
Lehrers in der Lage, das narkotiſche Gift ſeiner Lehre ge-
wiſſermaßen von Amts wegen jederzeit und fortgeſetzt in
die wiſſenshungrigen Seelen unerfahrener Jugend zu
träufeln, die in ihrem Jdealismus nur zu ſehr dazu zu
neigen pflegt, in den Worten ihrer mit dem ganzen Rüſt-
zeug der Wiſſenſchaft ausgerüſteten Lehrer den Quell aller
Erkenntnis und den Born lauterſter Wahrheit zu erblicken.
Das Unheil, das dadurch in den Köpfen unſeres akademi-
ſchen Nachwuchſes angerichtet werden kann, darf gar nicht
groß genug veranſchlagt werden. Und das war wohl
auch der Grund dafür, daß, wie erinnerlich, die eigene
Fakultät Profeſſor Foerſters ſcharf gegen ihren Amts-
genoſſen vor aller Oeffentlichkeit Stellung nahm, als er
jüngſt in einem anſtößigen, und bedenklichen Mangel an
Nationalbewußtſein verratenden Artikel der „Neuen Zür.

hege für ſeine Anſchauungen Propaganda zu machen
ſuchte.
Gelegenheit von ſeinen aus Ausländern und Damen zu

Der Empfang, der ihn daraufhin bei der nächſten

ſarnmengeſetzten Auditorium bereitet wurde, beweiſt wohl
ſchon die Notwendigkeit einer ernſtlichen Bekämpfung der
Foerſterſchen Jrrlehren. Aber das Gift frißt auch ſchon
weiter, wie die beiden nachfolgenden Schreiben beweiſen:

Sehr geehrter Herr!
Die anliegende Vertrauens- Kundgebung wurde am

15. Juni Herrn Profeſſor F. W. Foerſter übergeben.
bekannt geworden iſt, daß von den verſchiedenſten

Seiten Shmpathiekundgebungen für Herrn Profeſſor Foerſter
korporativer und privater Art abgegeben worden ſind, iſt ein
Zuſammengehen aller in Frage kommenden Akademiker (und
deren, die in Beziehungen zur Univerſität ſtehen) überaus
notwendig.

Wir bitten Sie nun dringend um Jhre Unterſtützung.
Bringen Sie die Sache in den dafür in Frage kommenden
Kreiſen zur Sprache, und fordern Sie zu namentlicher Unter-
ſchrift auf (mit Angabe der Univerſ. u. d. Nationalität).
Sammelſtelle iſt: J. St. V.: Dr. E. Gumbel, Berlin W., Heil-
bronner Straße 11/2. Es iſt geplant, nach Einlauf von min
deſtens 500 Unterſchriften, die Vertrauens- Kundgebung zu
veröffentlichen,

Dieſer Brief wird an folgende Univerſitätsſtädte geſandt:
Berlin, Breslau, Dresden, Freiburg, Gießen, Göttingen,
a Jena, Königsberg, Leipzig, Marburg, München, Tü-

gen.
Seien Sie gebeten, perſönlich uns wirkſam zu unter-

ſtützen. Die Unterſchriftsliſten ſenden Sie, bitte, an die oben
angegebene Adreſſe. Um Beſtätigung dieſes Schreibens
bittet der Unterzeichnetre.

Mit ſtudentiſchem Gruß
J. A.: (gez.) Hermann Kaſack, stud. lit.

Die Vertrauens Kundgebung lautet:
Herrn Profeſſor Dr. Friedrich Wilhelm Förſter,

München.
Sehr geehrter Herr Profeſſor!

Das Verhalten eines Teiles der Münchener Studenten
ſchaft gegen Jhre Perſönlichkeit und die Beeinträchtigung der
Freiheit des Lehramtes hat uns mit tiefem Bedauern erfüllt.
Wir ſehen in u Handeln eine notwendige Konſequenz
aus der Jnternationalität der Wiſſenſchaft und ſprechen Thnen
daher unſer Vertrauen aus.

Seien Sie verſichert, daß alle deutſchen Studenten in
dieſer Sache mit Jhnen gehen, denen an Geiſtesfreiheit etwas
gelegen iſt. Wir ſind gewillt ſoweit es unſere Kräfte er
lauben an Jhrer Seite zu arbeiten.

Jn Hochachtung
Der Jnternationale Studentenverein an der Univerſität Berlin.

J. A. (gez-) Dr. E. Gumbel, Vorſitzenider.
Wenn wir recht unterrichtet ſind, iſt die Gründung des

„Jnternationalen“ Studentenvereins, der
ſich als Wortführer für alle „deutſchen“ Studenten auf
ſpielt, denen an Geiſtesfreiheit etwas gelegen iſt, erſt
nach Kriegsausbruch erfolgt. Sind die Univerſi
tätsbehörden von der Exiſtenz dieſes Vereins unterrichtet?
Wir hoffen, daß dann ſchon das Erforderliche veranlaßt iſt
oder wird, um die geplante Kundgebung zu verhindern.
Denn das könnte uns gerade noch fehlen, daß während des
Exiſtenzkampfes des deutſchen Volkes internationale Um
n J im n Köpfe verwirren und Agenten des

uslandes unter unſerer akademiſchen Jugend ihr verderbliches Unweſen treiben. We



Frage und Antwortſpiel im engliſchen
Unterhaus

London, 20. Juli. (Unterhaus.) Cromwell fragte,
welche deutſchen Kolonien, abgeſehen von denen,die unter dein Koloniglamt und den Regierungen der
Dominions ſtehen, gänzlich von den Alliierten in Beſitz ge
m worden ſeien, und welche Macht im einzelnen

e

Robert Cecil antwortete: Die Carolinen und die
Marſchallinſeln, mit Ausnghme der Jnſel Nauru,
ſowie der Bezirk von Kiautſchau werden von der japani
ſchen Regierung verwaltet. Dillon fragte, ob die Re
gierung „ihren“ Gedankenaustauſch mit der amerikaniſchen
Regierung über den Charakter der „Deutſchland“ ſo
fort dem Parlament vorlegen wolle und ob ſie das Unter
haus über den Verlauf der Verhandlungen auf dem Laufen-
den erhalten wolle. Lord Robert Cecil erwiderte: Die
Verhandlungen nehmen ihren Fortgang und ihre Ver-
öffentlichung wäre jetzt nicht im öffent-lichen Jnterſſe, Dillon fragte, ob Cecil die Verſiche
rung abgeben könne, daß die Regierung ſich darüber jn
keinen Streit mit den Vereinigten Staaten einlaſſen würde,
ohne daß das Parlament mit den ganzen Fragen befaßt
würde. Cecil erwiderte, er glaube nicht, daß das Haus
eine ſolche Verſicherung verlange, aber er wolle mit dem
Staatsſekretär Rückſprache nehmen.

Aſtor fragte Chamberlain ob er amtliche Nach
richten erholten habe über den Zuſammenbruch der Vor
kehrungen für Truppentransporte von Eng
land nach Jndien und ob alsbald die notwendigen
Maßregeln ergriffen werden würden, um dieſem Zuſtand
abzuhelfen. Chamberlain antwortete: Der Frageſteller
meint vermutlich das bemerkenswerte Ereignis, das bei
der jüngſten Truppenbeförderung von Karachi vorge-
kommen iſt. Er habe darüber einen ausführlichen Bericht
eingefordert. Asquith ſagte auf eine Frage betreffs
der Fortdauer des Belagerungszuſtandes
in Jrland, er hege die Zuverſicht, daß das amerikaniſche
Volk, je mehr es die Tatſachen der iriſchen Rebellion kennen
lernte, erkennen werde, daß man ohne Rachſucht und nur
in der Abſicht eingeſchritten ſei, die Ordnung herzuſtellen
und eine Wiederholung zu verhindern

Der Schatzkanzler beantragte, daß die dritte
Leſung der Finanzbill am Tage nach der Beendigung derKommiſſionsberatungen ſtattfinden ſollte. Sir Frederie

Banbury widerſprach, da es auf einen Tag mehr oder
weniger nicht ankommen könnte. Der Schatzkanzler er-
widerte, die Kriegslage mache die Beſchleuni-
gung notwendig. Die täglichen Kriegskoſten
betrügen ſeit einiger Zeit über 6 Millionen Pfund Ster-
ling und die Voll machten der Regierung zum
Borgen ſeien erſchöpft. Banbury fragte, wanndie dritte Leſung ſtattfinden ſoll. Der Schatzkanzler ſagte:

Am Mittwoch oder Donnerstag. Sir Edward Carſon
meinte, man bekäme die Reden der Miniſter ſatt, die ſie ſeit
zwei Jahren zu halten pflegen, Wenn ſie irgend etwas
aufgeſchoben haben wollten, ſo beriefen ſie ſich auf
die Notlage des Krieges. Die Regierung glaube
alles tun zu können, was ſie wolle. Je früher ſie wüßte,
daß die Nation und das Parlament aufgewacht ſind, deſto
beſſer. Sie ſollte im Verkehr mit dem Parlament wenig-
ſtens den Schein der Schicklichkeit bewahren.

Es fand eine Abſtimmung ſtatt, in der der Antrag der
Regierung mit 147 gegen 29 Stimmen angenommen wurde.

Die Umlegung der Kartoffellieferungen auf die
Erzeuger

Eine amtlich bediente Nachrichtenſtelle ſchreibt: Bei
der Lieferung der Kartoffeln für die menſchliche Er
nährung aus der neuen Ernte werden die kleinen
Kartoffelerzeuger, die insgeſamt eine Kartoffel
anbaufläche von nicht mehr als 10 Ar haben, von
der Lieferungspflicht befreit bleiben. Viel-
fach ſind in dieſer Beziehung aus kleinbäuerlichen Kreiſen
erheblich weitergehende Wünſche laut geworden. Es wurde
vorgeſchlagen, den Kleinbeſitz bis wenigſtens 10 Hektar von
der Lieferungspflicht auszuſchließen. Dabei wird aber
überſehen, daß in Deutſchland gerade der kleine Grundbeſitz
für den Kartoffelanbau in erſter Linie in Betracht kommt.
Vom geſamten Kartoffelanbau entfallen auf den Grund
beſitz bis zu 20 Hektar aufwärts allein 60 v. H. Sogar der
ganz kleine Beſitz bis zu 2 Hektar baut 15 v. H. unſerer
Kartoffelmengen an. Auf den großbäuerlichen Beſitz von
20 bis 100 Hektar entfallen 19 v. H., während der Groß
grundbeſitz mit 21 v. H. an der Kartoffelerzeugung be
teiligt iſt. Jnfolgedeſſen entfällt auch von der Geſamt-
anbaufläche beim Kleinbeſitz. ein viel höherer Prozentſatz
auf den Kartoffelanbau wie beim Großgrundbeſitz. Beim
kleinſten Beſitz bis zu 10 Hektar macht der Kartoffelanbau
rund 67 v. H. der Geſamtackerfläche aus. Mit der ſteigenden
Beſitzgröße ſinkt dieſe Verhältniszahl herab, bis ſie beim
Großgrundbeſitz nur noch 11 v. H. der Geſamtackerfläche be
trägt. Unter dieſen Umſtänden iſt es naturgemäß nicht
möglich, die Befreiung von der Lieferungspflicht für Kar-
toffelwn zur menſchlichen Ernährung über den kleinſten Beſitz
von nicht mehr als 10 Ar hinaus auszudehnen. Wollte
man weſentlich darüber hinausgehen, dann müßte man den
größeren Beſitz in einem ſolchen Grade heranziehen, daß an
nähernd die geſamte Erzeugung zur Ablieferung gelangen
würde, ſo daß für die eigene Wirtſchaft des Beſitzers und
für die Viehfütterung nahezu nichts mehr übrig bliebe.

Von deutſchen UBooten verſenkt
Aberdeen, 20. Juli. (Reuter.) Die als Patronillen

fahrzeuge ausgerüſteten Fiſchdampfer „Onward“, „Er a“ und
„Nellio Nutton“ wurden von deutſchen Unterſeebooten ver
ſenkt. 11 Ueberlebende wurden gerettet.

Kopenhagen, 20. Juli. Zur Aufbringung des britiſchen
Dampfers „Adams“, der bekanntlich einen ſchwediſchen
Kapitän mit ſchwediſcher Beſatzung an Bord hatte, ſchreibt
„Sydſvenska Dagblad“, man könne über den Grad der
Verletzung ſchwediſchen Seegebiets eine Auf
faſſung haben, welche man wolle, aber daß ein ſchwediſcher
Kapitän es übernehmen wollte, das engliſche Fahrzeug von
einem ruſſiſchen Hafen durch die ſchwediſchen Gewäſſer nach
r britiſchen Hafen zu führen, ſei eine ſo bedenk-
liche Verletzung der nationalen Pflicht,darüber kaumvolle Neutralität zu beobachten, daß

für ihre Verwaltung verantwortlich ſei. Lord
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Der italieniſche Miniſterrat verſchoben
Chiafſo, 20. Juli. Der für heute angeſagte Minkſter-

r at wurde deshalb verſchoben, war Biſſolati und
Carcano (der ſich nach der Kriegszone begab, um dem Königüber die Londoner Konferenz zu berichten) noch nicht
nach Rom zurückgekehrt ſind. Von dem Miniſterrate wurde eine
allgemeine Klärung der deutſche italieniſchen Be-
ziehungen erwartet. Ein Erlaß, durch den deutſche, türkiſche
und bulgariſche Staatsangehörige in der Behandlung den
Oeſterreichern gleich geſtellt werden ſollen, gilt allge
mein als Repreſſalie gegen die letzten deutſchen Maß-
nahmen und als Vorbote der Kriegserklärun g.
„Corriere della Sera“ ſchreibt: Das Kabinett hat ſeinen Weg
ewählt und die Entſcheidung läßt nicht mehr lange auf
ch warten. Die Preſſe aller Parteien, die der offiziellen Sozia

liſten ausgenommen, ſpricht ſich für die Kriegserklärung
aus. Dieſe Propaganda wird ſichtlich von oben begünſtigt.

Bern, 20. Juli. „Corriere della Sera“ meldet aus Rom,daß auf Vorſchlag des Schatzminiſters im Einverſtändnis mit
den Miniſterien des Aeußern, der Kolonien und des Handels
ein Erlaß ausgearbeitet wurde, wonach die italieniſchen,gegen Oeſterreich gerichteten Verfügungen vom
24. Juni 1915 und 13. April 1916 auch auf die übrigen
feindlichen Staaten bezw. auf Verbündete feind
licher Staaten Anwendung finden ſollen. Jm erſten
Teil dieſes Erlaſſes werde jeder Verkehr mit beweglichem und
unbeweglichem Eigentum verboten werden. Jm zweiten Teil
werde die italieniſche Regierung ermächtigt, als Vergel-
tungsmaßregel den Angehörigen der genannten Staaten
die Einleitung von Gerichtsverhandlungen zu unterſagen und
im dritten Teil des Erlaſſes ſoll die Regierung zu weiteren
Gegenmaßregeln ermächtigt werden. Das Blatt bemerkt
hierzu, der nächſte Miniſterrat werde über dieſen Erlaß
Beſchluß faſſen. Man dürfe aus gewiſſen Anzeichen und auf
Grund zuverläſſiger Nachrichten annehmen, daß das Kabinett
ſich in wichtigen Handels- und militärtſchen Fra-
gen bereits über ſerne Stellungnahme klar ſei. Die
ſeither gefaßten Beſchlüſſe und der neue Erlaß ließen den
Schluß zu, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und

Jtalien binnen kurzem von Jtalien aus geklärt werden würden.
Jtaliens Verluſte durch U-Boote

Lugano, 20. Juli. Der Marinekritiker des „Corriere della
Sera“ teilt mit, daß von 139 Dampfſchiffen und Seglern,
die nach ſeinen Berechmungen in den Monaten Mai und Juni
von feindlichen Unterſeebvoten zerſtört wurden, nicht weniger als
49, alſo weit mehr als ein Drittel, italieniſche
Schiffe waren. Dieſe italieniſchen Verluſte ſind faſt durchweg
r Angriffe öſterreichiſcher Unterſeeboote zurückzu

ren.

Kriegsernährung und Geſundheit
Ueber dieſe Frage ſchreibt Geh. Sanitätsrat Dr. A.

Tilger der „Kölniſchen Zeitung“:
Dem Ueberfluß Friedensjahre iſt durch den Herieg

und die nachfolgende Beſchränkung der Bezugsmärkte eine fühl-
bare Ebbe in der Lebensmittelverſorgung gefolgt. Die langjäh-

ge Verwöhnung läßt Er ſchränkungen und Aenderungen als
Entbehrungen empfinden und damit allerlei Klagen und Vor-
würfe im eigenen Lande und allerlei mißglückte Hoffnungen und
Erwartungen im feindlichen Auslande laut werden. Zur ob-
jektiven Beurteilung der Frage, ob und in welchem Maße derKrieg und ſeine Folgen ſchädigend auf den allgemeinen Gefund
heite; zuſtand und die körperliche r sfähigkeit unſeres Vol-
kes engewirkt haben, ſcheint mir die Meinung derjenigen Aerzt?,

die Gelegenheit hatten, ſeit Kriegsbeginn fortlaufende und um
fangreiche Unterſuchungen größerer Bevölkerungskreiſe vorzu
ehmen, von ausſchlaggebender Bedeutung und die Bekanntgabe
ihrer Erfahrungen zu Aus lärung und Beruhigung der öffent-
lichen Meinung angezeigt und erwünſcht. Perſönlich habe ich
an einem viele Tauſende umfaſſenden Beobach
tungsmaterial aus allen Schichten der männ-
lichen Bevölkerung des Stadt- und Landkeeiſes Bonn im
nen Alter irgend welche Schädigungen der Ge
ſundheit und Leiſtungsfähigkeit durch dieKriegsernährung bisher nicht feſtſtellen kön-
nen. Ebenſowenig ſind mir abweichende Beobachtungen anderer
Kollegen bekannt geworden. Auch von ſeiten der Unterſuchten
ſelbſt iſt mir in Fällen allgemeiner Schwächlichkeit niemals die
Kriegsnahrung ags Urſache des Gebrechens bezeichnet worden. Hin
und wieder wurden im Beginn des Krieges Klagen über ſchwere
Verdaulichkeit des Kriegsbrotes geäußert, meiſt von Leuten mitmangelhaftem Gebiß. Sie ſind ehe infolge beſſerer Anpoſſung

und ausgiebigeren Kauens zunehmend ſeltener geworden. An-
gebliche Gewichtsabnahmen erklärten ſich in der Regel als Rückkehr
früherer übermäßiger Fettleibigkeit zum Normalſtand. Anſatz von
Fettgewebe in ernſten Kriegszeiten, in denen es dem fühlneden
Menſchen an der nötigen Gemütsruhe mangelt, ſcheint mir auch
bei beſter Ernährung im allgemeinen nicht wohl zu erwarten
Andererſeits kann es als eine allgemein anerkannte und ange
nehm empfundene Tatſache bezeichnet werden, daß die einfacher-,
mehr vegetabiliſche, die Darmtätigkeit anregende Kriegsnahrung
Vorteile nicht unerheblicher Art gezeitigt hat. Mein Beobachtungs
müterial erſtreckt ſich allerdings nur auf Perſonen männlichen
Geſchlechts faſt durchweg im wehrpflichtigen Alter. Nach den
vielen muntern, friſch ausſehenden Kindern, die man tagtäglich
auf den Straßen und in den öffentlichen Gärten zu ſehen Ge
legenheit hat, zu urteilen, ſcheinen mir die Verhältniſſe für das
kindliche Alter nicht weſentlich ungünſtiger zu liegen. Auch ein
Gefährdung des Säuglingsalters halte ich bei der zurzeit zweiſel-
los niedrigen Geburtenzahl und den nunmehr reichlicheren Futter
mitteln für die Milchkühe nicht für wahrſcheinlich. Nach Mit-
teilung der Kölner Stadtverwaltung hat die Säuglings
ſterblichkeit in Köln im Kriegsjahre 1915 mit einer Sterb-
lichkeit von 14,76 v. H. ihren bisher niedrigſten Stand
erveicht und es iſt auch, ſoweit ſich bisher beurteilen läßt, für
1916 kein ungünſtiger Abſchluß zu erwarten. Ebenſowenig halte
ich die von einzelnen Aerzten geäußerten Befürchtungen über die
Kranken koſt für begründet. Der Hochſtand unſerer Kranken
ernährung im Frieden, beſonders in den Heilanſtalten, läßt Ein
ſchränkungen, namentlich bei bettlägerigen Kranken ſehr wohl zu.
Es ſei hier an das etwas draſtiſche aber in manchen Fällen durch
aus h von Profeſſor Rubner angegebene Beiſpiel
von der Frau erinnert, die, wenn ſie ſtatt vier Stunden vor dem
Butterladen zu ſtehen, ſechs Stunden im Bett geblieben wäre, an
Fett geſpart hätte, weil beim Ruhen der Stoffwechſel beſonders
gering iſt. Di- herrſchende ängſtliche Sorge um das
Eſſen, die ſich überall bemerkbar macht, muß demnach, indem
ſie das zu des Leibes Nahrung und Notdurft Nötige mit dem
für den Körper Angenehmen und manchmal Nützlichen durchein
e als unverechtigt und bei der ſuggeſtiven Mach:

Anſtecku derartiger Vorurteile als gemeinſch äd-r bezeichnet werden. Profeſſor Albu hat in einem leſens
werten Aufſatz in der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 2. Juli 1916:„Zur Pſhchologie der Kriegsernährung r große Rolle hervor
gehoben, welche die Einbildungskraft bei unſerer Sſpielt. Auch die Begehrlichkeit erzeugt ba Hungergefühl. Wer
das körperliche und moralfſche Elend wirklichen Sungerleidens in
anderen Erdteilen beobachtet hat, wird ohne weiteres den der
zeitigen Ernährungsguſtand des deutſchen Volkes als n
geradezu glänzenden bezeichnen müſſen. Auch unſere Urgroßelt ernund für manche ſelbſt unſere Großeltern, die noch Hungersnöte in

Schleſien und anderswo miterlebten, würden vorgeblichen Nokt-
4 ſtand ſicherlich gern und dankbar auf ſich genommen haben.

Deutſche Kulturarbeit in Polen
Berlin, 21. Juli.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers Staatsſekretär
des Innern Dr. Helfferich weilte Ende Juni und Anfang
Juli zwei Wochen lang in den beſetzten Gebieten Polen s.
Die Reiſe gab dem a Gelegenheit, den gegen-
wärtigen Stand der lan tſchaftlichen und gewerblichen
Verhältniſſe in den okkupierten Provinzen kennen zu lernen
und ſich von den unter der Fürſorge der deutſchen Verwal
tung erreichten wirtſchaftlichen und kulturellen Fortſchritten
zu überzeugen.

Die landwirtſchaftlie BevölkerungPolens hat unter den planmä Verwüſtungen e
zurückflutenden ruſſiſchen Truppen unbeſchreiblich
gelitten. Ruſſiſche Brandkommandos haben ganze
Dörfer und Städte in Aſche gelegt, die Getreideſchober an
geſteckt, auf breiten Flächen rechts und links der Verkehrs
wege das Korn auf dem Halm vernichtet. Heute reift
auf dem größten Teile der verwüſtetenFlächen eine reiche Ernte der Senſe des
Schnitters entgegen. Die aus ihren Verſtecken
zurückkehrende Bevölkerung wurde durch Tauſende deutſcher
Soldaten unterſtützt, die man zur Beſtellung der Felder ab
kommandierte. Zuchtvieh iſt aus Deutſchland eingeführt
worden. Die Militärverwaltung tut alles, um die landwirtſchaftliche Kultur zu fördern. So mußten gelegentlich
auf Befehl des Generals Ludendorff zwei Kavallerieregi-
menter ihre geſamten Pferde zum Ackern zur Verfügung
ſtellen. Kriegsgefangene und erwerbsloſe ſtädtiſche Arbeiter
wurden in größter Anzahl verwendet, um den raſchen
Wiederaufbau der zerſtörten land wirtſchaftlichen Betriebe
ins Werk zu ſetzen. Das Ergebnis dieſer organiſatoriſchen
Rieſenarbeit wird eine Ernte ſein, die nicht nur die ein
heimiſche Bevölkerung und das deutſche
Oſtheer verſorgt, ſondern von der vermutlich auch
noch ein gewiſſer Ueberſchuß nach Deutſch-
land abgeliefert werden kann.

Für die Hebung der Jnduſtrie hat die deutſche
Verwaltung das unter den gegebenen Umſtänden Mögliche
geleiſtet. Bei der Montaninduſtrie wird die Förderung in
der allernächſten Zeit den Umfang der Friedensproduktion
erreichen. Jn anderen Zweigen, namentlich in der Tex
tilinduſtrie waren die Erfolge geringer; einmal wegen des
Mangels an Rohſtoffen und wegen der Kreditſchwierig-
keiten, außerdem infolge der Zerſtörungsarbeit, die die
Ruſſen auch auf dieſem Gebiete geleiſtet hatten. Die große
Leinenfabrik Czirardorff bei Warſchau, die über 8000
Arbeiter beſchäftigt hatte, ein ähnliches muſtergültig ein-
gerichtetes Rieſenunternehmen in Chotocz bei Bialyſtok, das
Eigentum eines Deutſchruſſen war, wurden von den
Truppen des Zaren vernichtet. Den Kreditſchwierigkeiten
hat man durch Errichtung von Geldinſtituten abzuhelfen
verſucht. Der Rohſtoffmangel iſt lediglich Schuld der
Wirtſchaftsskriegführung der Entente; für dieſe Tatſache
haben die polniſchen Jnduſtriellen, mit denen der Staats
ſekretär in Fühlung trat, volles Verſtändnis gezeigt. Zur
Sicherung des Erwerbes der Arbeiter haben die deutſchen
Verwaltungsbehörden Arbeitsämter geſchaffen, die ſowohl
in Polen ſelbſt wie nach Deutſchland Stellen vermitteln.
Den Familien der in Deutſchland beſchäftigten Arbeiter
wird ein Teil des Lohnes durch die deutſchen Behörden
ausgezahlt.

Außerordentlich umfangreich war die Tätigkeit der
deutſchen Verwaltung für die Förderung des Ver«
kehrsweſens. Die alten Wege ſind überall vorzüglich
inſtand geſetzt, viele Kilometer neuer Straßen geſchaffen,
an Stelle der zerſtörten Brücken auch derer, die über
die großen Ströme führten ſind durchweg neue errichtet.

Größer noch als die wirtſchaftlichen ſind die kul
turellen Leiſtungen und Erfolge der deutſchen Perwal-
tung. Schulen ſind entſtanden, wo es in der Zeit der
Ruſſenherrſchaft keine gab. Die Selbſtverwaltung iſt aus
gebaut und auch den bisher von der ruſſiſchen Regierung
unterdrückten Nationalitäten und Konfeſſionen vor
allem den Juden ein gerechter Anteil an ihr gegeben.Geradezu Vorbildliches hat die deutſche Medizinalverwal-

tung geleiſtet. Jn Lodz fand man Häuſerblocks mit
5000 Bewohnern, in denen es keine Kloſettanlagen gab. Jn
den Lodzer Schulen, die als Lazarette eingerichtet waren,
hatte man, als die Deutſchen einzogen, ſeit Monaten die
Senkgruben nicht mehr geleert. Lodz, das Jnduſtriezentrum,
eine Stadt von mehr als einer halben Million Einwohnern,
beſitzt weder Waſſerleitung noch Kanaliſation. Welchen
Nöhrboden für Jnfektionskrankheiten ſolche Verhältniſſe
lieferten, kann man ſich unſchwer vorſtellen. Die deutſche
Verwaltung brachte ſoviel Aerzte in das beſetzte Gebiet,
als irgend freigemacht werden konnten, verbeſſerte zahlloſe
Brunnen, führte Reinigungs und Desinfektionsaktionen
in größtem Stile durch, verbreitete Aufklärung durch Flug
blätter und Geiſtlichkeit, nahm Zwangsimpfungen vor, er-
richtete mehr als 300 Abſonderungshäuſer für Jnfektions-
kranke und Anſteckungsverdächtige. Mehr als 100 Ent-
lauſungsanſtalten wurden eingerichtet. Mancher deutſche
Arzt iſt im Kampfe gegen das Fleckfieber geſtorben; aber
der angeſtrebte Erfolg wurde erzielt, die Seuche iſt zurück-
gedrängt. Die Cholera iſt ganz ausgerottet, die Geſchlechts
krankheiten ſind durch Ueberwachung der Proſtitution ein
gedämmt. Unter den ungünſtigen Vorausſetzungen auf dem
ſteinigſten Boden ſind dieſe Siege deutſcher Geſundheits-
pflege errungen worden.

So arbeitet Deutſchland im beſetzten Eebiete. Unter
deſſen hat England, der Zionswächter der Humanität, den
Polen die Rohſtoffe für ihre Arbeit und das Brot für
ihrer Hunger geſperrt.

Auf der Heimreiſe
Vliſſingen, 20. Juli. Geſtern abend kamen mit dem

Poſtdampfer „Königin Wilhelmina“ e
Zivilgefangene, darunter einigeaus England an. Da der Dampfer verſpätet e
mußten ſie die Nacht in einer Flüchtlingsbaracke in
Vliſſingen zubringen und konnten erſt heute früh
ihre Reiſe fortſetzen. Sie kamen alle von der Jnſel
Man und klagtenſehr über ihre Unterbringung
und Verpflegung im Gefangenenkager.



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne K 1. Klaſſe erhielten: Zollinſpettor Virchaus Erfurt, Ge der Meg ten aus Ei und Dipl.

IJng. Leutnant Karl Lehmann aus Heldburg.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant Volk-

mann aus Aue, Pionier Karl Krug aus Sangerhauſfen, Land
ſturmmann Alfred Becker, Obermaſchiniſtenmaat Franz
Kallenbach, Trompeter-Sergeant Ludwig Krüger und
Gefreiter Adolf Se h öret aus Naumburg, Gefreiter Rei
chen bach aus Schaafsdorf, Gefreiter Willy Winkler und
Landſturmmann Albert Lange aus Eisleben, UnteroffizierFrang Kramer aus Burgörner-Neudorf, Wehrmann Arthur
Krüger aus Greppin, Landſturmmann Gorat aus Sanders-
dorf, Unteroffizier Karl Krummhaar aus Schadeleben, Ulan
Kurt Grütznér aus Lauchſtädt, Vizefeldwebel Leopold Apel
aus dt und Gefreiter Emil Schmalian aus Wehr-
ſtedt.

Roßla, 20. Juli. Verwundung des Prinzen
Hans zu Stolberg-Roßla). Se. Durchlaucht Prinz
Hans zu Stolberg-Roßla iſt, wie die „Sangerh. Ztg.
meldet, durch einen Oberſchenkelſchuß verwundet.
Nach eingetroffenen Nachrichten ſoll die Verwundung nicht
ernſter Natur

Aus dem Königreich Sachſen, 20. Juli. Verein zur
Unterſtützung kriegsbeſchädigter Offiziere für
das Königreich Sachſen.) Das ſächſiſche Kriegs-
miniſterium hatte kürzlich zur Teilnahme an einer nach
Dresden einberufenen Verſammlung die Vertreter der ſächſi
ſchen Handelskammern eingeladen, die ſich mit der
Gründung eines für das Königreich Sachſen ins Leben zu rufen-
den Vereins r Unterſtützung kriegsbeſchädigter Offiziere urd
der Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen
Offiziere befaſſen ſollten. Die Verſammlung bezeichnete die
Unterſtützung der Beſtrebungen des Vereins
für eine Ehrenpflicht: die ſächſiſchen Handelskam-
mern ſind dem Verein als Mitglieder beigetreten.

W. Weimar, 20. Juli. (Die Sammlung) „Volksſpende
für die deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen“ erbrachte bisher
im erſten Verwaltungsbezirk des Großherzogtums rund 12 000 M.

(D Bleicherode, 20. Juli. (Kirche und Kriegerheien-
ſt ätten). Der Kreiskirchentag des Kirchenkreiſes
Bleicherode hat in ſeiner geſtrigen Sitzung hier, folgende
Entſchließung ſeines Mitgliedes, Pfarrer He ß aus Hainrode
(unter der Wöbelsburg), angenommen: „Der Kreiskirchen'ag
Bl. begrüßt mit Freude und Dank das entſchloſſene Eintreten bon
Regierung und Reichstag für die Schaffung von Krieger
heimſtätten und richtet an beide die dringende BVitte, das
in Ausſicht genommene Kriegerheimſtättengeſetz ſo zu
geſtalten, daß die Heimſtätten kein Gegenſtand des
Handels werden können, ſondern ihrem eigentlichen Zwecke
dauernd erhalten bleiben. Der Kreiskirchentag Bl. gibt zugleich
der Hoffnung Ausdruck, daß die Kirchenge meinden ganz
Deutſchlands ihre Ehre und Pflicht darin ſehen werden, bei der
Hergabe für Kriegerheimſtätten geeigneten Landes
mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Zugleich erklärt der Kreis
kirchentag Bl. ſeinen Beitritt zum Hauptausſchuß der Krieger
heimſtätten in Berlin“.

W. Eſchwege, 20. Juli. (Anſiedlung von Kriegs-
beſchädigten.) Die „Heſſiſche Siedlungsgeſellſchaft“ G. m.
b. H. beabſichtigt, mit Hilfe der Staatsregierung, Provinzial-
verwaltung und den Gemeindebehörden eine planmäßige An
ſiedlung von Kriegsbeſchädigten und Kriegswitwen mit Kindern
im Regierungsbezirk 23 und im Fürſtentum Waldeck durch-
zuführen. Zur Beſchaffung des Geländes wird beſonders die
Domänenabteilung der Staatsregierung behilflich ſein. Die
Gewährung von Darlehen und zweiten Hypotheken
zu einem niedrigen Zinsfuß und mäßigen Tilgungsſatz hat die
Zeige Landesverſicherung zuge ſagt. An dem Unternehmen
wird ſich die Königl. Staatsregierung mit einem größeren
Kapital beteiligen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Koburg, 20. Juli. (Auszeichnungen und Gr-

nennungen.) Anläßlich ſeines geſtrigen Geburtstages hat
der Herzog eine große Reihe Auszeichnungen und Ernennungen
verl Es erhielten u. a.: den Titel Sanitätsrat die
praktiſchen Aerzte Dr. Maſur in Koburg und Dr. Gollmer in
Gotha, den Titel Geheimer HKirchenrat: Haller in Ko
burg, den Titel Schulrat: Seminardirektor Witzmann in
Gotha, das Komturkreuz 2. Klaſſe: Geheimer Regie
rungsrat Schenk in Gotha, däs Ritterkreuz 1. Klaſſe:
Kirchenrat Kröhn in Ohrdruf, Bürgermeiſter Oſtertag in Gotha,
Finanzrat Reichenbach in Koburg und Hofrat Sem in Ko
burg, das Ritterkreuz 2. Klaſſe: Generalſekretär Dr.
Koch in Gotha, Finanzrat Leffſon in Gotha, Landtagsabgeord-
neter Senkeiſen in Koburg, Schlachthausdirektor Steuding in
Gotha, Amtsgerichtsrat Dr. Stoll in Friedrichswerth, Regie
rungsrat Walther in Gotha und Bürgermeiſter Dr. Weigelt in
Waltershauſen, das Verdienſtkreuz erhielten u. a.: Bür
germeiſter Langner in Rodach und Bürgermeiſter Moosbach in
Neuſtadt bei Koburg. Der Herzog hat u. a, noch verliehen:
dem Wirklichen Geheimen Rat von Wittken, Exgzellenz, die
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft in Silber und
dem Leibarzt, Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. Flöel in
Koburg, ſowie dem Kammerherrn Freiherrn von Müfling in
Ringhofen und dem Kammerherrn Freiherrn von Werthern in
Esbach das Komturkreuz 2. Klaſſe. Dem Regierungs
blatt für das Herzogtum Gotha zufolge hat der Herzog ferner
verliehen: dem Medigzinalrat Dr. Harley Pottien in Gotha die
Bezeichnung Regierungs und Medizinalrat“, dem
Vorſitzenden der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum
Gotha, Schultheißen Ferdinand Frenzel in Gamſtädt die Be
zeichnung „Landwirtſchaftsrat“, dem Oberförſter Paul
Möslein in Gotha die Bezeichnung „Forſtmeiſter“, ferner
dem Waldwart Karl Pfeſorf auf der Wechmarer Hütte die
Lebensrettungsmedaille. Außerdem wurde der
Kammerjunker, Regierungsrat Freiherr Alfred von Stockmar in
Liegnitz zum „Kammerherrn“ ernannt. Der Herzoglichen
Schauſpielerin Frau Helene HerterHarprecht wurde das Prädi
kat Herzogl. Sächſ. Hofſchaufpielerin“ verliehen.
Aus Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
Delitzſch, 20. Juli. (Der Kreistag) wählte als Mit

glied des Kreisgu sſchuſſes für den verſtorbenen Major
von Buſſe ((Zſchortau) den Grafen von Mengerſen
Zſchepplin). Bei der Wahl von Schiedsmännern, deren
Auftragszeit abgelaufen iſt, wurden zumeiſt die ſeither tätigen
Herren wiedergewählt, ebenſo die Vertrauensmänner für die Aus
ſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen und
die Mitglieder des Sachverſtändigenausſchuſſes zur Abſchätzung
der Kriegsleiſtungen. Zur Auszahlung der Unter
ſtützungen für die Famlien der Kriegsteilne hmer,die jetzt monatlich etwa 200 000 Mark betragen und die nach dem
Kriege vom Reiche zurückgezahlt werden, muß ein neues
Darlehn, bis zu 2 Milkionen Mark aufgenommen wer
den. Zur Einführung einer Kreis Hundeſteuer in Höh
von 6 Mark gibt der Kreistag ſeine Zuſtimmung; dem
nächſten Kreistäg ſoll die Steuerordnung vorgelegt werden. Der
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kommungalkaſſe, der mit 2 752 000 Mark in Einnahme und
abſchließt. Die Kreisſteuer wurde mit 30 Proz.

onal- und Realſteuern genhmigt. Von den Ue ber-
ſchüſſen der Kreisſparkaſſe ſollen 78 508 Mark für
gemeinnützige Zwecke verwendet werden. Durch einen Nachtrag zu
den Satzungen der Kreisſparkaſſe wurde der Anſchluß an den
Giroverband für die Provinz Sachſen mit Thüringen und
Anhalt beſchloſſen. Zum Mitglied der Landwirtſchaft s-
kammer als Erſatz für den Major a. D. von Buſſe wurde
der e Landrat Geh. Reg.-Rat von Buſſe gewählt,

W. Meiningen, 21 Juli. (Jn der geſtrigen Sitzung
des Landtage s) wurde der Staatshaushalitsvor-
anſchlag für 1916,/17 mit einigen Aenderungen gegen die
Stimmen von fünf Sozialdemokraten ange
nommen, ebenſo das abenzeſetz' für 1016/17. Die Regie
rungsvorlage, vetreffend Bewilligung von Mitteln zu den
Uebungen der Jungwehr wurde, trotzdem ſich die Regierungs
vertreter warm dafür ausſprachen, abgelehnt. Es wurde
geltend gemacht, man müſſe abwarten, bis das Kriegsminiſterium
ie Angelegenheit regele. Die Vorlage betreffend Schaffung

Nſiggr Mittel zur Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben
für Kriegsnotſtände purde ohne Debatte angenommen.

Lebens und Genußmikkelfragen
Teuchern, 20. Juli. (Lebensmittelpreiſe). Kar-

toffeln (neue) werden jetzt allgemein mit 10 Pfg. das Pfund
verkauft. Alte Kartofeln konnten noch von der Stadt zu 6 Pfg.
das Pfund abgegeben werden. Ferner koſten: das Pfd. Schoten
15—-18 Pf., junge Vohnen 85—40 Pfg. Zwiebeln 0,90 bis
1 Mark, Heidelbeeren 50, Kirſchen 35--40, Sauer-
kir ſchen 30—35, Stachelbeeren2s, Johannisbeeren
45, Er d beeren 50——60 Pfg. Gänſe das Pfd. 2,00-—-2,50 Mk.,
junge Enten 5—6 Mk., junge Hähnchen 2,00--2,50 Mk,
das Stück. Das Paar junge Tauben 1,20--2,00 Mk., Eier
das Stück 22—-25 Pfg. Die hieſige Kreisobſtverwertungsſtelle
zahlt für das Kilo Johannisbeeren 50, Stachelbeeren 40, Him-
beeren 90, Sauerkirken 56 Pfg.

Teuchern, 20. Juli. Von der SErnte). Geſtern iſt
auf hieſigem Rittergute mit dem Roggenſchnitt begonnen
worden. Der Roggen ſiefert ſowohl in Bezug auf die Körner
als auch auf Stroh einen vorzüglichen Ertrag. Die
Wintergerſte, die ebenfalls gut geraten iſt, iſt bereits 2in-
gebracht worden.

Salzungen, 20. Juli. nſinnige, Gerüchte.)
Vom Mitteldeutſchen Salinen-Verein in Sal-
zungen, dem Verkaufsſhndikat mitteldeutſcher Salinen, wird
folgende Mitteilung gemacht: „Wie wir hören, iſt das Gerücht
verbreitet, daß der Preis für den Zentner Salz demnächſt auf
40 Mk. und darüber ſteigen werde. Jnifolgedeſſen iſt in den
letzten Tagen ein förmlicher Anſturm auf die Sa-
lin en eingetreten. Jeder meint, ſich noch ſchnell mit Salz
verſorgen zu müſſen. Woher dieſes unſinnige Gerücht
ſtammt und wie es ſich weiterverbreiten konnte, iſt natürlich, wie
immer in ſolchen Fällen, nicht feſtzuſtellen. Tatſache iſt dageget:,
daß Deutſchland mehr als zuviel Salz hat, und
daß daher eine Knappheit darin niemals eintreten
kann, zumal alle Salinen, trotz Arbeitermangel und
ſonſtigen durch den Krieg hervorgerufene Schwierigkeiten,
voll in Betrieb ſind. Auch iſt die Preisſteigerung, dir
das Salz infolge erhöhter Kohlenpreiſe, Arbeitslöhne uſw. und
infolge der höheren Preiſe für die Verpackungsmaterialien
während des Krieges erfahren hat, eine ſo geringe und
beſcheidene, daß es geradezu als eine Leichtfertig-
keit bezeichnet werden muß, werin Gerüchte verbreitet werden,
wonach der Zentner Salz auf einen derartig hohen Preis ſteigen
werde. Die deutſchen Salinen liefern den Zentner Salz an die
Salzhändler zu einem Preis, der ſo gering iſt, daß letztere das
Pfund immer noch bequem mit 13--14 Pfennige ver-
kaufen können; in einzelnen größeren Städten, wo die Ge
ſchäftsſpeſen höher ſiend, mag das Pfund auch 15 Pfg. koſten, in
kleineren Orten koſtet es dagegen wieder nur 11-12 Pfg. Und
in dieſem Preis für das Pfund iſt ſogar die Salzſteuer
mit 6 d noch einbegriffen. Es liegt alſo nach gar
keiner Richtung ein vernünftiger Grund zu der Beſorgnis vor,
daß das Salz knapp werden und eine weitere Preisſteigerung
eintreten könnte.“

D Bernburg, 20. Juli. (Die Regelung der Ver-
ſorgung mit Frühkartoffeln in Anhalt) hat zuvielfachen Klagen Anlaß gegeben, die ſich jetzt zu einer dring
lichen Gingabe der Bernburger Gemüſe und Kartoffelhändler
an das Herzogliche Landesernährungsamt in Deſſau verdichtet
haben. Es würde dargelegt, daß es eine Verewigung der bis-
herigen unhaltbaren Zuſtände beim Kartoffelhandel bedeute,
wenn beiſpielsweiſe die Einwohnerſchaft einer Stadt von der
r Bernburgs ihren Bedarf bei nur vier Händlern
decken müſſe, daß alſo, zumal Frühkartoffeln immer nur
für wenige Tage eingekauft werden könnten, das ſtunden- und

lbe Tage lange, oft dabei noch er folgloſe Warten vor den
n fortdauern würde. Zum anderen werde

den übrigen Gemüſe- und Kartoffelhändlern, die teilweiſe ihre
Haupteinnahmen aus dem Kartoffelhandel bezogen, die Exiſtenz-
möglichkeit ſtark beſchnitten. Diejenigen unter ihnen, die ſelber
Kartoffeln produzieren, würden ſogar gezwungen, ihre eigenen
Kartoffeln abzugeben, damit andere Händler mit ihnen Ge-
ſchäfte machten. Das Herzogliche Landesernährungsamt wurde
um eine baldige Aenderung des jetziger Zuſtandes gebeten,

W. Koburg, 20. Juli. Vom amerikaniſchen
Generalkonſulat) Von zuſtändiger Seite wird mi
teilt, daß der Diſtrikt des amerikaniſchen Generalkonſulats Koburg
vom 1. Auguſt ab dem Generalkonſulat Nürnberg ange
gliedert wird. Die Regierung und die Handelskammer des
Herzogtums Koburg bemühen ſich bei der amerikaniſchen Regie

das Generalkonſulat nach dem Kriege wieder herzube-
ommen.

Heimaklpflege
4 Beeſen, 20. Juli. (Vorzeitliche Schützengräben)

So nennt R. Felz im „Harz“ der Zeitſchriſt des Harzklubz,
u. a. die „Landwehr“ bei Sangerhanuſen. Auch bei Halle befand
ſich eine Landwehr, die vor etwa 200 Jahren zum Celände
der Franckeſchen Stiftungen kam. Nach der Feſtſchrift des Waiſen
hauſes vom Jahre 1832 war ſie ein Schanzgraben, den Kurfürſt
Johann Friedrich der Großmütige im Schmnalkaldiſchen Kriege vor
der Einnahme der Stadt Halle im Winter 1546/47 zu Bolage
rungszwecken anlegen ließ.

Ein Doppelmord in Voblas
Boblas (S.M., 21. Juli. Geſtern Nachmittag er mor

dete ein vor drei Tagen aus dem Dienſt entlaſſener Knecht die
Schweſter des Landwirts Schöppel, Frau Schmiedemeiſter
Prieſe aus Flemmingen, die bei Schöppel bedienſtet war.
Schöppel befand ſich zurzeit des Mordes auf dem Felde. Der
Mörder, ein 58jähriger Mann, iſt entflohen. Angehörige des
Naumburger Jäger-Bataillons haben die Verfolgung aufge
nommen.

Naumburg, 21. Juli. Zu der Mordtat in Boblas wird
noch gemeldet, daß außer der Schweſter des Beſitzers auch die
Magd Klara Rottau ermordet vorden iſt. Einige in
der Nachbarſchaft beſchäftigte Frauen, die Kirſchen pflückten, ver-
nahmen aus dem Gehöft Schöppels Hundegebell und Stöhnen.
Der Beſitzer wurde darauf vom Felde geholt. Noch vor ſeinem
Eintreffen waren zwei Frauen in das verſchloſſene Haus einge
drungen und fanden hier Frau Prieſe mit zertrüm-
merter Schädeldecke und engeſchlagener Naſe

Reißner;

in Küche in ihrem VBlute liegen. Als ſie nach der Magdſaen ſanhen ſio dieſe mit zwoi fürchterlichen Wun-
ben hinter den Schläfen in der oberen Wohnung liegend,
wohin ſie wahrſcheinlich geflohen war. Der Verdacht der Täter-
ſchaft lenkte ſich ſofort auf den Knecht Kamyſek aus
Omech an in Schleſien, der mit der Magd Rottau ein Liebes
verhältnis unterhalten und vor acht Tagen aus dem Diegiſt ent
laſſen worden war. Die Verfolgung des Mörders, der ſich an
ſcheinend nach Teuchern gewandt hat, iſt bisher vergeblich ge
weſen.f e

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Kindelbrück, 20. Juli. (Ein Kriegsinbvalide ver

chollen). Seit dem 5. d. Mts. Je der 20 Jahre alte Gärtner
rnſt Heſſe aus verſchollen, er trägtgeruniform und lahmt etwas infolge eines beim Militär er

littenen Unfalles.
W. Gera, 20. Juli. (Hoch klingt das Lied Wie

die Blätter melden, wurde dem Eletromonteur Kurt GErbs
von hier die Lebensrettungsmedaille verliehen. Er
hatte vor einigen Wochen einen Knaben vom Todes des Ertrinkens
unter eigener Lebensgefahr gerettet.

W. NMarktgölitz, 20. Juli. (Der tödlich wirkende
Kreuzotterbi r Dem „Saalfelder Kreisblatt“ zufolge
wurde ein neunjähriger Knabe, der barfuß in Holzpantoffeln
durch die Erkmannsdorfer Flur ging, von einer Kreugotter in den
Fuß gebiſſen. Der Knabe fiel bald darauf in Ohnmacht und iſt
geſtern ſeinen qualvollen Leiden erlegen.

Diebſtähle und andere Skraftaken

W. Erfurt, 20. Juli. Der vereits gemeldete
Einbruchdiebſtahl) in der Guſtav- Adolfſtraße iſt in der
Privatwohnung des Stadttheaterdirektors Schirmer
verübt worden. Die den Dieben in die Hände gefallenen, ſehr
e Manſchettenknöpfe waren ein Geſchenk des

aitſers.Hohnmölſen, 20. Juli. Feld diebſtähle,) beſonder?
an Kartoffeln ſind in den letzten Tagen hier und in den
umliegenden Ortſchaften wiederholt vorgekommen. Auch im be-
nachbarten Steingrimma wurden in vergangener Woche in
verſchiedenen Nächten Kartoffeln entwendet. Zur allgemeinen
Befriedigung aber gelang es, die Diebe zu ermitteln, Der
Beſitzer hatte, wie das „Weißenf. Tablt.“ ſchildert, auf ſeinem
Felde bis um 1 Uhr nachts gewacht. Nur während eines plötzlich
eingetretenen Regens war er in ſein Gehöft gegangen und als
er nach dem Aufhören des Regens wieder auf das Feld kam,
waren erneut und nicht wenig Kartoffeln entwendet. Er wurden
von der Polizeiinſpektion in Zeitz bereitwilligſt 2 Polizeihunde
zur Verfügung geſtellt. Der eine der beiden Hunde lief vom
Felde weg direkt in den Ankleideraum einer nahegelegenen Grube
und blieb an einem Kleiderſchranke ſtehen. Dieſer wurde ge-
öffnet und es fanden ſich in demſelben mehrere Frauenſchürzen,
an denen noch Ackererde hing. Es konnte leicht ermittelt werden,
wem die Schürzen gehörten. Er waren dies zwei Frauen
aus Köttichau und eine aus Steingrimma. Bei der
vorgenommenen Durchſuchung wurd- ein Teil der Kartoffeln noch
vorgefunden, worauf ſich die Frauen auch zu einem Geſtänd-
nis herbeiließen. S

Zerbſt, 20. Juli. Die „Enktſchädig ung“ für das
aufgelöſte Verhältnis.) Auf eine reichlich eigenartige
Weiſe hat die in Zerbſt bedienſtete Stütze Gertrud Stell
mann ſich für ihr in die Brüche gegangenes Verhältnis mit
einem Lokomotivheizer B. Entſchädigung zu verſchaffen geſucht.
Sie erbrach dem bei ihren Eltern in Güſten wohnenden ehe-
maligen Liebſten einen verſchloſſenen Schrank und entnahm
daraus die Summe von 105 Mark. Die Strafkammer in Bern-
burg, vor der ſie ſich am Donnerstag zu verantworten hatke,
billigte ihr mildernge Umſtände zu und verurteilte ſie zu drei
Monaten Gefängnis.

W. Gotha, 20. Juli. (Von ſeinen Lands leuten
tödlich ver letzt). »Fn Metebach bei Gotha wurde einem
polniſchen Arbeiter von ſeinen Landsleuten der Schädel
einge ſchlagen. Der Schwerverletzte ſtarb alsbald.

n. Cöthen, 20. Juli. (Gegen die Klatſchbaſen.
Verhandlung gegen Jugendliche.) Wie in anderen
Städten war auch hier von Klatſchbaſen gegen den Bürger-
meiſter und andere ſtädtiſche Beamte der Vorwurf des
Hamſte rei erhoben worden, natürlich ganz unberechtigt
Als eines Tages Beamte beim Rentier B. in der Auguſta
ſtraße die Fleiſchvorräte nachprüften, geriet das Ehepaar über
dieſe Maßtiahme in heftigen Zorn, der ſich in den Worten Luft
machte: „Das iſt eine Gemeinheit, bei uns nachzuſuchen. Gehen
Sie nur zu Jhrem Bürgermeiſter, der hat geſchlachtet und auch
den Keller voll Butter.“ Um ein abſchreckendes Beiſpiel geben,
erſtattete der Bürgermeiſter Anzeige und das Schöffengericht
belegte die loſen Zungen mit empfindlichen Geldſtrafen; die
Frau muß 50 Mk., der Mann 15 Mk. zahlen. Bei Ver-
ehen gegen den Korpsbefehl betr. die Jugend-
ichen kam das hieſige Schöffengericht bisher ſtets zu Frei-

ſprüchen. Daß es auch anders kann, bewies die geſtrige Ver
handlung. Eine jugendliche Arbeiterin, die ſich nach 9 Uhr
zwecklos auf der Straße aufgehalten hatte, wurde in eine Geld-
ſtrafe von 5 Mk. genommen.

Sport und Jagd
Rennen zu Grunewald am 20. Juli. I. Preis von Nieder

heide. (1000 Meter, 5200 Mark.) 1. Haut Brion (O. Müller),
2. Neutral (Raſtenberger), 8. Allerliebſte (Kaſper), 4. Roſengarten
Schläfke). Tot.: Sieg 55 10, Platz 15, 13, 17 10. II. Leda
Rennen. (1600 Meter, 5200 Mark.) 1. Meridian (Schläfke),
2. Hidalgo (Kaſper), 8. Seeſchwalbe (Archibald), 4. Gloſſe (Raſten-
berger). Tot.: Sieg 25 10, Platz 13, 13 10. III. Preis von
Münchehof. (Diſt. 2000 Meter, 7400 Mark.) 1. Odaliske (Archi-
bald), 2. Freimut (Kaiſer), 8. Hammonia (O. Schmidt). Tot,:
Sieg 52 10, Platz 27, 88, 45 10. IV. Adonis-Rennen. (2200
Meter, 13 000 Mark.) 1. Hannover (Raſtenberger), 2. Maſher
(Archibald), 3. Sontinel (O. Schmidt), 4. Ritter (Korb). Tot.:
Sieg 17: 10, Platz 11, 13 10. V. Preis von Sofia. (1400
Meter, 5200 Mark.) 1. Fackeltanz (Kaiſer), 2. Engadin (Kunath),
3. Swahnhild (Ratay). Tot.: Sieg 52 10, Platz 20, 14, 28 10.

VI. Adreſſe-Rennen. (1000 Meter, 5200 Mark.) 1. Sippe
(Raſtenberger), 2. Königin v. Saba (Korb), 3. Die Erſte (Jentzſch).
Tot.: Sieg 16: 10, Platz 11, 16 10. VII. Gallipoli-Handicap.
(1800 Meter, 7400 Mark.) 1. Mars lo Tour (Sumter), 2. Eros
(O. Schmidt), 3. Emiſſion (Raſtenberger), 4. Correſpondenz
(Kaſper). Tot.: Sieg 74: 10, Platz 22, 19, 21 10.

Zur Einſchränkung des Fahrradverkehrs ſchreibt die „Rad
Welt“: „Trotz mehrfacher Bemerkungen ſcheint noch nicht völlige
Klarheit darüber zu herrſchen, daß nur die Gummibe
reifung, nicht aber das Fahrrad, beſchlagnahmtund ihre Verwendnung verboten iſt. Wer irgendeine andere
Bereif ung (Holz, Papier, Eiſen oder ſonſt einen nicht be
ſchlagnahmten Stoff benutzl, kann mit ſeinem Fahrrad, ohne
einer Erlaubnis zu bedürfen, alle Fahrten nach wie vor unter
nehmen. Die Beſchlagnahme trifft die geſamte Gummiberei-
fung, gleichviel ob es ſich um inländiſches oder ausländiſches
Fabrikat handelt. Schlauchreifen, alſo Rennreiſen ohne
Luftſchlauch, unterliegen der Beſchlagnahme nicht.“

Verantwortlich:
ür den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen undundehen M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

und Sport i. V.: H. Reißner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft undſür den Angeigenteil 9. Kreibohne
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Walhalla Theater
Anfang 8.30 Uhr. 3611

Gustav Rertram a. G. Zum 7. Male:

Posso mit Gesang von Willi Walzer.
Texte von WUH Prager. Musik von Rob. Leonard.

Sonntag: Radrennen

n 74Offon bauer

3612
m Preisen bei: Anspach, Hofrichter,
alenbur Jtein brecher Järper.

HEATER
Fernruf 6818

Jr
Blanda Hoffmann

vom Stadttheater, als Gast [4517
hervorragenden Spezialitäten.und

dis

4 Polssnitz. 1Sonnabend, den 22. Juli 1916, abends S Uhr.
II. Volks- Konzert

des Stadttheasater-Orohesters.,
Weh Eintritt 20 Pf. r Forrerkauf in der 7nnipaenhan de

von H. Hethan zowie im Arbeiter-Sekretariat. [45Vcſerſi ndiſcher Arbeiter-Verein

Das am 16. Juli angeſetzte Schauturnen der Jus en
Abteilung W findet amSonntag, den 23. Juli,
ſtatt. Die Kameraden mit Angehörigen ſind hierzu freundlichſt

eingeladen. DeJ. A.: G. Hoſſmann, Vorſitzender.

Rucksäcike
sind nach dem l. August 1916 nur gegen
Bezugsschein erhältlich. Wir haben noch
großes Lager in Rucksäcken aus wasser-

dichten guten Stoffen
R 2u sehr billigen Preisen.

C. F. Ritter,
Halle a. d. S., Leipziger Strasse 90.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

liefert prompt die
Ceschäktsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Binbänden

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung),

Halle (S.), Leiprigerstr. 61/62.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u. Dipiomprüfung
Arademie für kom munale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora),

Gelegenheitskauf!
Wegen Aufgabe meiner Filiale, Alter Markt 1,

I 3460) verkaufe eine Anzahl
große ſchwere Speiſe u. Schlafzimmer

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

G. Schaible, e
in für chemiſche Induſtrie geeignetes

Fabrikgrundſtück,
S r mit r re und Kraftanlage und etwasr t geſ

ng.

S Knter Z. 364 an die Geſchäftsſtelle

dieſer [3483Wir empfehlen:

Saat- Winter weizen
Gebrüder Dippes Original

Gebrüder Dippe, Aktiengeſellſchaft,
Qunedlinburg. (3508

M Kaufe bei Elkan,
Unsere Auswahl ist eine recht vielseitige, gleichviel ob Sie billige mitfeh oder

bessere Qualitäten suchen,
Wir bringen z. B. Damen-Paletots, farbig, für 975 bis 70 Mk. N Schwarze Damennpaletots
29 bis 75 Mk. X Rinderjacketts, auch Samt, in allen Preislagen. X Kleſderstoffe, einfach
breit, Mtr. 1.95 bis 7 Mk. x Rostümsktoffe, 130 bis 155 cm breiſt, Mtr. 368 bis 13.75. X Samnte
für Kleider, Kostüme, Mtr. 2.75 bis 975 Mk. X Auch
Kostümröcke 3.95 bis 30 Mk. X Damenbiusen 95 Pfg. bis 18 Mk. X Rostüme 24 bis 48 Mk.
Schöne Herren-Hnzüge 29 bis 63 Mk. X Herren- Paletots 25 bis 72 Mk. X Rnaben-An-
züge 7 bis 24 Mk. X Joppen für Männer und Rnaben in noch aſten guten Queſſtäten. X
In Schuhwaren bringe alles Erdenkliche, gleichviel ob Hausschuh, Arbeitsschuh, oder guter

eleganter Sonntagsstiefel für Damen, Herren oder Kinder zu biligsten Preisen.

Noch 10 Tage
Verkauf

ohne Bezugsechein.

Herren Artikel
Handsehuhe, Unterzeug,

Sehürzen, Strumpfwaren,

biebermann, cent

in alten Preishagen. X

Wir geben weder Marken noch Rabatt.

Kaufhaus H. Haſt a. Leipzigerstrasse 87. 7200.
Reicher Tierbeſtand.

Zahlreiche Geburten und

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 13275]

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Uenanſchaffnugen.

Sonntag, den 23. Juli 1916,
Billiger Sonntag,

nachmittags 3 Uhr

z Konzert
vom

Görlath- Ortheſter.

Abends 7 Ubhr:
Konzert 2:3

vom
Stadttheater -Orcheſter.

Leitung: (4512
Kapellmeister Karl Nöhren.

Eintrittspreiſe:
den ganzen ſene über für

Erwachſ ene Pfg.,
für Kinder 20 Pfg., Militär
ohne Dienſtgrad vorm. 10 Pfg.,

brosse

Könlgstrassse 35.,

nachm. 20 Pfg.

uoA 39u099

an s rs BI I 8

Lagers noch vor dem

Wächefahrin Aulolf Sternfeld
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 4/5, l. Etage

wieder eröffnet
Gute, alte Qualitäten

Damen-, Herren-, Kinderwäsche,
Bett- und Tischwäsche

D Zu sehr vorteilhaften Preisen.
Meine Leistungsfähigkeit besteht darin, daß ich einen großen Teil meines

Kriege erworben und die hohe Laden-
miete erspare.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Operetten Theater: Sonnabend:
Der liebe Auguſtin.

5 in Rabatt-Sparmarken.
lehurtstags-

und
lelegenneits-

Keise Andenken
finden Sie ſtets r z roker s
Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

lieschenke

r (3604

Diemenplane
oder (3458Seltplane,

gebraucht, zu kaufen geſucht.
K. Lorenz,Wolfenbüttel, Goslarſcheitr. 29.

Gebrauchtes Treib-
Riemenleder

in kleinen und großen Quan-
titäten zu höchſten Preiſen zu
kaufen geſucht. Angebote unter

II. E. 87 a. d. Gewaltd. Ztg. (36
Verlangen Sie im Laden

zum Einmachen

für Salate u. Saucen
garanert- frei s künstl. Essenz,

halb 50malen
e en ig ſichten

tenberg, B00. Esslingena. Ferxar.

Werkſtatt
für feine Haararbeiten.

n e Xiedermann,
Poſtſtraße 1. [3552

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze er

im Kräuter-Sperial-Ceschäft

W. Ender, nen d

Reinige dein Blute mit echtem Thüringer

Wacholdergaft
Marke Wahrenol“,

denkb. beste Blutreinigungs-
kur bei Rheumatismm., Gicht,Nieren- und Halsleiden.

bose ausgewogen
Pfund 1.--, Kilo 1.90 MK.

Eecht in der 4507
Schwanen-Drogerie,

untere Leipaig erstr.h dem ine Haus
Saccharin für Zucker

kranke
Da die Lieferungen vonSaccharin-Täfelchen Nr. I (200)5)

infolge anderweitiger Verfüg-
ungen zur Zeit nicht in ent-
sprechender W erfolgenKönnen, wird der Bezug Von
Pristall-Jaecharin (Ir. Pahlberg)

75 iin Packungen Von vo o und 25,0,
welche in genügenden Mengen
geliefert werden Können, em
fohlen.

Für die Apothekenürseh-Apotheke, Halle a. S,

Hauptverkaufsstelle.

o Stimmenvon Klavieren nnd Flügelnwird preiswert und gut heſpr r
Große Brauhausſtraße 22

hoſenträger bie vt.
H. Schneoe

Auswahl. [4100
Steinſtr. 84.

in

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons, Küchenuu.
noch zu alten Preisen

empfiehlt
Möbel-en Iauptmann,Kl. Ulrichstr. n und b.

Familien Nachrichten.

Im Kriege fanden ferner den Heldentod:
Herr Amfsgerichtsrat Dänicke aus Bitterfelt,

kKechtsanwalt Schneider aus Hettstedt,

Aktuar Uneldub aus Halle a.

Aktuar Otto Dimmermann aus Halle a. 3,

Aktuar Dschornuck aus Nerseburg,

Hanzleigehilfe Otto Müller aus Halle a.

Sie werden uns unvergessen bleiben.

Halle a. S., den 18. Juli 1916.

Namens der Iustizbeamten des Land-
gerichtshbezirks Halle a. S.

Der bandgeriehtspräsident, Der Ersto Staatsanwalt.

3602

Nachruf.
Nach langem schweren Leiden verstarb plötzlich,

fern von der Hetmat, mein Gärtner

Herr Karl Kermess.
Der Verstorbene hat in mebr als 10jähriger Tätig-

Keit durch Fleiss, Treue und bescheidenes Wesen sich
ausgezeichnet und sich meine und meiner Familie be-
sondere Wert schätzung verdient. Wir bedauern seinen
Tod tief denn wir verlieren mit ihm einen Angestellten,
der für uns schwer zu ersetzen ist.

Ein warmes Gedenken ist ihm bei uns gesichert.
Halle S. Trotha, 20. Juli 1916. (4518

W. Nagel. Königl. Amtsrat.



Sonnabend

aus Halle und Umgebung
Halle, den 22. Juli.

Die Verſorgung mit Speiſefetten
Einheitliche Regelung für das gunze Reichsgebiet
Berlin, 21. Juli. Eine Bekanntmachung des Bundes-

rats vom 20. Juli 1916 regelt die Verſorgung der Bevöl
kerung mit Speiſefetten (Butter, Bufte Mar
garine, Kunſtſpeiſefett, Schweineſchmalz, Speiſetalg, Speiſe
öle) in einheitlicher und zuſammenfaſſender Weiſe für
das ganze Reichs gebiet. Organe der Verſorgungs-
regelung ſind eine neu zu bildende Reichsſtelle für
Speiſefette“, Landesverteilungsſtellen für
jeden Bundesſtaat oder für mehrere Bundesſtaaten zu
ſammen, Bezirksverteilungsſtellen nach Be
darf und ſchließlich die Kommunalverbände. Die
Landeszentralbehörden der Bundesſtaaten können nach Be
darf für einzelne Teile ihrer Bezirke Bezirksverteilungs-
tellen errichten.f Die Reichsſtelle für e h iſt ähnlich

aufgebaut und zu ſammengeſetzt wie die telle oder
Reichsfleiſchſtelle. Sie aus einer Verwaltungsabteilung,
die eine Behörde, und einer Geſchäftsabteilung, die eine Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Vorſtand und Mitglieder
des Beirats der Verwaltungsabteilung werden vom Reichs
kanzler ernannt; im Beirat führt der Präſident des Krivgs
ernähr ts den Vorſitz und beſtellt ein Mitglied zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden. Der Reichskanzler ernennt auch die
Mitglieder des Aufſichtsrats der Geſchäftsabteil dem der
Vorſitzende der Verwaltungsabteilung präſidiert. Verwal
tungsabteilung hat die Kopfration des feſtzuſetzen und einen Verteilungsplan für die Ablieferung von den
Kommunalverbänden und die Zuweiſung an ſie aufzuſtellen.

Zur praktiſchen Durchführung der Verſorgung werden zu
nächſt die in Molkereien hergeſtellten Speiſe-
fette für den Kommunalverband, in dem die
Molkerei liegt, beſchlagnahmt. Als Molkerei gilt
dabei jeder Betrieb, in dem täglich mehr als 50 Liter Milch im
Durch ſchnitt verarbeitet werden. Trotz der Beſchlagnahme
bleibt die Rücklieferung von Butter an die Milchlieferer ſowiedie Verwendung von Hutter in der eigenen Wirtſchaft, ſofern

die Molkevei ein land wirtſchaftlicher Nebenbetrieb iſt, vrlaubt.
Die Reichsſtelle kann jedoch, falls dies nötig iſt, die Mengen der
Rücklieferung ſowie des Selbſtverbrauchs beſchränken. Außer-
dem können Kommunialverbände, ſoweit dies zur Deckung ihres
Bedarfs erforderlich iſt, mit Genehmigung der zuſtändigen Ver-
teilungsſtelle ohne Beeinträchtigung des eigenen Bedarfs der
Herſteller die käufliche Ueber laſſung der in ihrem Be
zirke vorhandenen, nicht in Molkereien hergeſtellten Speiſe-
fette an die von ihnen beſtimmten Stellen oder Perſonen ver
langen und können verbieten, daß dieſe Speiſefette anderweitig
abgeſetzt werden. Dadurch kann der An und Verkauf von Butter
durch Händler, welche richt vom Kommunalverband zugelaſfen
ſind, verhindert werden; auch wird hierdurch die ſogenannte
„Bauernbutter“ der allgemeinen Verkehrsregelung unter-
worfen. Weiter können die Kommunalverbände die Herſtellung
von Butter in land wirtſchaftlichen Betrieben, aus denen die
Milch d er an R. 7 zu liefern der
und dadu nderti, da ermengen der allgemeinenVerſopgungsregelung entzogen werden. Schließlich können
Halter von Kühen wiederum unbeſchadet ihres eigenen
Bedarfs ſoweit es zur Sicherung des Bedarfs an Milch und
Fett für die n er ich iſt, angehalten wer-
den, Milch an eien oder e Stellen zu liefern; auch
kann die Entrahmung der Milch und die Lieferung des R
angeordnet werden. Die Anordnung geht, wenn die liefernde
und die e Stelle im gleichen Kommunalverband
liegen, von dieſem, wenn ſie im Bezirke einer Verteilungsſtelle
liegen, von der letzteren, ſonſt von der Reichsſtelle aus. Die Vor
ſchrift iſt von erheblicher Bedeutung für die Milchverſorgung der

e.

Die Verbrauchsregelung liegt in den Händen der
Kommunalverbände, die laufend ihre Ueberſchüſſe an die Ver

r r haben. Die ten erfo i rundſätzen wie bisher.Die Tätigke

unAuch auf r Schweineſchmalz und Auslandsbutter be
ziehen ſich die Beſchlagnahme- und Ablieferungsvorſchriften der
vorliegenden Verordnung nicht. Für die Regelung der Ver-
ß mit Auslandsbutter kann der Reichskanzler beſondere
Beſtimmungen erlaſſen. Dem Reichskacizler bleibt auch vorbe
halten, die Bewirtſcha von Milch und Käſe der Reichs-
ſtelle für Speiſefette zu übertragen und den Verkehr mit dieſen

e zu regeln.Hauptbeſtimmungen der neuen Verordnung (Be
ſchlagnahme, Ablieferung der Ueberſchüſſe) treten mit dem
12. Auguſt 1916, die übrigen ſofort in Kraft.

Rückgabe der Zuckerbezugsſcheine
Der Magiſtrat gibt bekannt: Die den Bäckereien, Kondito

keien und Gaſtwirtſchaften ausgeſtellten monatlichen
Zuckerbezugsſcheine verlieren wegen anderweiter Rege-
lung der Zuckerverſorgung am 1. Auguſt 1916 ihre Gültig-
keit. Die Jnhaber der vorſtehenden Bezugs-
ſcheine ſind verpflichtet, dieſe bis zu dem vor-
genannten Zeitpunkte an das Stadt-Ernäh-
rungsamt, Schmeerſtraße 1, Zimmer 18, zurückzugeben.
Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe des S 17 der Ver-
ordnung des Bundesrates beſtraft.

Keine Stadtverordnetenſitzung
a Montag, den 24. d. Mts. keine Sitzung der Stadtver

en.
Halle a. S., den 21. Juli 1916.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Keil.

Erlaubnis zum Handel mit Lebens und
Futtermitteln

Die Polizeiverwaltung gibt bekannt:
Die auf Grund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers

vom 24. Juni 1916 vom 1. Auguſt 1916 ab erforderliche Erlaubnis zum Handel mit Lebens- und Futter-
mittel n iſt bei dem „Herrn Vorſitzenden der zur Entſcheidung
über die Erteilung und Entziehung der Erlaubnis ſowie über
die Unterſagung des Handels errichteten Stelle“, zu Händen der

zu beantragen. Vorſchriftsmäfßige Vor
r e zu Anträgen werden im Pol tungsgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 97, Zrentge ſt abgegeben.

Die Erlaubniserteilung iſt gebührenpflichtig. Die Gebühr
beträgt für Handelsbetriebe, die zur Gewerbeſteuerklaſſe I ver-
anlagt ſind, 50 Mk., für Klaſſe II 80 Mk. und für Klaſſe III
10 Mk. Für Betriebe der Gewerbeſteuerklaſſe IV und die ge
werbefteuerfreien Betriebe erfolgt die Entſcheidung koſtenfrei.
Die Gebühr iſt dem Antrage beizufügen.

Eine beſondere Erlaubnis zum Handel iſt u. a.
nicht nötig für den Verkauf ſelbſtgewonnener Er
zeugniſſe der Land- und Forſtwirtſchaft, des Garten und
Obſtbaues, der Geflügel- und Bienenzucht, der Jagd und
Fiſcherei, ſowie für Kleinhandelsbetriebe, in denen
Lebens- und Futtermittel nur unmittelbar an den Verbraucher
abgeſetzt werden.

Anmeldung von Fleiſchvorräten
Der Magiſtrat gibt bekannt: Auf Grund der Verordnung

des Bundesrats vom 2. Februar 1915 (RGB. S. 54) wird fol
gendes angeordnet:

Die hieſigen Haushalte haben ihre Vorräte an Fleiſch-
waren, insbeſondere an Dauerware und Fleiſch-
konſerven, ſoweit dieſe Vorräte mehr als drei Pfund auf
den Kopf der Haushalts angehörigen betragen, nach dem Stande
am 22. Juli 1916 ſofort beim Statiſtiſchen Amte, Stadthaus,
Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, ſchriftlich anzumelden. Beſon
dere Vordrucke werden zu dieſem Zweck nicht ausgegeben.

Anzeigepflichtig find die Vorſtände aller derjenigen Haus-
tungen im Stadtkreis Halle, welche Vorräte der bezeichneten

Art und Menge im Gewahrſam haben. Sie haben alle
Mengen nach Fleiſchſorten getrennt ESchinken,
Speck, Wurſt, Fleiſchkonſerven, Pökelwaren von Fleiſch uſw.) in

funden anzugeben. Die Anzeigen ſind bis ſpäteſtens
Dienstag, den 25. Juli 1916, mittags 12 Uhr, zu erſtatten.

Wer ſeiner Meldepflicht vorſätzlich nicht nachkommt oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht oder
die Meldung verſpätet erſtattet, wird nach Maßgabe der Beſtim
mungen des S b der erwähnten Verordnung beſtraft.

Die Jnhaber von Gaſt,Schank,Speiſewirtſchaften,
Kantinen, Privat Mittagstiſchen, AutomatenWirtſchaften, Frem
denheimen, Herbergen uſw. werden durch eine Bekanntmachung
des W aufgefordert, bis zum Montag, den
24. d. M., dem Magiſtrat, Stadt-Ernährungsamt, Abterlung IV,
Rathausſtraße 19, anzuzeigen, von welchem Fleiſcher ſie ihr
Fleiſch beziehen wollen, wie hoch ihr Woche f. an Fleiſch
einſchließlich Wurſtwaren und die Zahl der durchſchaittlich in
einer Woche zu beköſtigenden Perſonen iſt. Diejenigen von den
vorbezeichneten Betrieben, bei denen Fremde übevnachten, haben
bis zum Montag, den 24. unter Angabe der Zahl der vovraus
ſichtlich bei ihnen wöchentlich übernachtenden bei der
oben bezeichneten Stelle den Antrag auf Aushändigung der ihnen
zu überweiſenden Tagesfleiſchkarten 12, 13 der Verordnung
über die Regelung des Fleiſchverbrauchs) zu ſtellen. Die Aus
händigung dieſer Karten erfolgt vom Dienstag, den 25 d. M. ab
Rathausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46. Vom gleichen Tage
ab en alle eingangs erwähnten Betriebe die Fremdenſcheine
in Empfang nehmen, welche von den Ortsfremden, die micht im
Beſitze von Tagesfleiſchkarten ſind, zur Empfangnahme von
Fleiſchgerichten auszufüllen ſind.

Größere Fleiſchmenge für Schwerarbeiter
Der Magiſtrat gibt bekannt: Jn dieſer Woche kann der

ſchwer arbeitenden Bevölkerung wieder eine
größere Menge Rindfleiſch zugewieſen werden. Der
Verkauf dieſer die Wochenmenge überſteigenden Zuteilung fin
det am Sonnabend, den 22. dſs. MtSs., ſtatt; es können
für je eine für Schwerarbeit erteilte Zuſatzbrot-
marke 125 Gramm Rindfleiſch außer der Wo
chenmenge verabfolgt werden. Jm übrigen ſind die in den
Bekanntmachungen vom 29. Juni und 6. Juli 1916 gegebenen
Beſtimmungen maßgebend.

Margarineverkauf
Am Sonnabend, den 22. Juli, wird auf dem ſtädtiſchen

Markte in der Talamtſchule und auf dem Schlachthofe von
7 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags Margarine auf
die Nummern 1—-5000 der neuen Lebensmittelſcheine verkauft.
Auf den Kopf eines Haushaltes entfällt 46 Pfund. Der neue
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Der Preis beträgt für das
Pfund 2 Mark. Um 2 Uhr wird der Markt, wie ſtets am Sonn
abend, geſchloſſen.

schlüssen für stärkste rauchlose Pulverladungen,

Beilage zu Ar. 339 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sagqd gewehre
mit und ohne Patronenausschleuderer in Hahn und e r mit neuesten Ver-

x Mückensehleier.re T KHufomatisehe Browning- und Winehester-Flinten Thermosſasehen.
Jagdgläser. in Cal. 12)16. Gewehrkoffer.u Trinkfiaschen,e Seheibenbüehsen, bufthüchsen, Teschings, Revolver, automatische Pächsen und Pistolen, ren
Patronenkoſffer. feinste Arbeit aus nur beestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Soldität, Schlafsicke.

Stand- und Nickmesser. empfehlt Kopfoechutzer.e W ve J eipzigerstrasse 2. arm. 3609Fernruf 6947.
R Reparaturen und Neuanſertigungen prompt zu äussersten Preisen

22. Juli 1916

Zur Regelung der Fleiſchverſorgung
werden die Leiter der hieſigen Krankenhäuſer, Kliniken, Heil-
Verſorgungs-Pflegeanſtalten uſw., Heime, Erziehungsanſtalten
und Gefangenenanſtalten aufgefordert, bis zum Monkag,
den 24. Juli 1916, dem Magiſtrat (Stadt-Ernährungsamt,
Abteilung 4) anzuzeigen, von welchem Fleiſcher ſie ihr Fleiſch
beziehen wollen, wie groß ihr Wochenbedarf an Fleiſch ein-
ſchließlich der Wurſtwaren und wie groß die Zahl der durch-
ſchnittlich in einer Woche zu verpflegenden Perſonen iſt. We
Perſonal zu verpflegen iſt, iſt deſſen Kopfzahl anzugeben.

Frachturkundenſtempel
Am 1. Auguſt d. Js. treten wichtige Aenderungen der Be

ſtimmungen des Reichsſtemp-lgeſetzes hinſichtlich der Stempel-
pflicht der Eiſenbahnfrachturkunden in Kraft. Während gegen
wärtig nur Frachturkund en über Wagenladungen dem Stempel
unterliegen, ſind künftig ch ſolche über Stückgut- (Fracht- und
Eilſtückgut) ſowie Expreßgutſendungen, für die ohne Unterſchied
nach der Höhe der Fracht ein feſter Stempel erhoben wird,
ſtempelpflichtig. Gepäckſcheine über auf gegebenes
Reiſegepäck ſind dagegen nicht ſtempelpflichtig
Der Stempel für Wagenladungen iſt erhöht, jedoch in der Be
vrechnung vereinfacht. Eine Berechnung des Stempels nach dem
Ladegewicht und Frachtſatz für 10 Tonnen entfällt; entſchei
dend iſt lediglich der Betrag der Fracht bis oder
über 25 Mark. Ob der Stempel für Stückgut oder für Wagen
ladungen zu berechnen iſt, richtet ſich nach der Frachtberechnung.
Die Stempelſätze betragen für Frachtſtückgut und Expreßaut
10 Pf., Eilſtückgut 20 Pfg., Frachtgut in Wagenladungen: ber
einem Frachtbetrage von nicht mehr als 25 Mk. 1 Mk., be
höheren Beträgen 2 Mk., Eilgut in Wagenladungen: bei einem
Frachtbetrage von nicht mehr als 25 Mk. 1,50 Mk., bei höheren
Beträggen 3 Mk. Die Steuerſätze für Wagenladungen ermäßigen
ſich auf die Hälfte, wenn das Ladegewicht des geſtellten Wagens
weniger als 10 Tonnen beträgt.

Befreit vom Frachturkundenſtempel ſind: Urkunden über Sen-
dungen, die frachtfrei zu befördern ſind, Urkunden über die Be-
förderung von friſcher Milch, ſoweit ſie nicht in Wagenladungen
erfolgt, und Urkunden über Durchfuhrſendungen im internalio-
nalen Verkehr.

Duplikate, weitere Ausfertigungen, Abſchriften der Fracht-
urkunden unterliegen dem Stempel nicht.

Der Sammelberkehr der Spediteure unterliegt einer beſon-
deren Stempelabgabe, die nicht durch die Eiſenbahn erhoben wird.
Der Frachturkundenſtempel der Eiſenbahn wird jedoch auch für
Sammelladungen berechnet.

Der Stempel wird entrichtet durch Verwendung von
Frachturkunden mit eingedrucktem Stempel oder
durch Aufkleben von Reichsſtempelmarken auf der Urkunde. Die
Stempelmarken lauten auf Steuerbeträge von 10, 20, 75 Pfg.,
1, 156, 2 und 2 Mark; die geſtempelten Vordrucke für Frachtbriefe
lauten auf Steuerbeträge von 10 und 20 Pfg. die für Eifenbahn-
paketadreſſe auf 10 Pf. Bei Wagenladungen wird, wie bisher,
der Stempel von der Verſand- oder Empfangsſtation verwendet;
dagegen iſt bei Stückgut- und Expreßgutſendun-
gen der Abſender verpflichtet, auf die Fracht-
briefe und Eiſenbahnpahe?adreſſen die Stem-
belmarke in dem vorgeſchriebenen Betrage ſelbſt
aufzukleben, ſofevn er nicht Frachtbriefe oder
Paketadreſſen mit eingedrucktem Stempel ver-
wendet. Die Stempelmarke muß an der für den Annahme
ſtempel beſtimmten Stelle (rechts unten im Frachtbriefe) aufgze-
klebt fein. Die Abſender müſſen daher in Zukunft ſich die Stem-
pelmarken von 10 und 20 Pfg. bzw. die entſprechenden Vordrucke
mit eingedrucktem Stempel vorher beſorgen. Dieſe Werte werden
bei allen Güter-, Eilgut- und Gepäckabfertigungen (bei letzteren
nur geſtempelte Vordrucke und Stempelmarken für Eiſenbahn
paketadreſſen) verkauft. Zur Vermeidung der Zurückweiſung der
Frachtbriefe und Eiſenbahnpaketadreſſen wird den Auflieferern
dringend empfohlen, die vorſtehenden Beſtimmungen zu beachten.
Nähere Auskunft über die neuen Beſtimmungen geben die Ab-
fertigungsſtellem.

Der Verkehr mit koffeinfreien Kaffee
Der Kriegsgusſchuß für Kaffee, Tee und

deren Erſatz mittel G. m. b. H. in Berlin macht be

1. Koffeinfreier Kaffee darf wie anderer Bohnen-
kaffee an den Verbraucher nur in geröſtetem Zuſtande
unter gleichzeitiger Abgabe von mindeſtens derfelben
Gewichtsmenge Kaffee- Erſatz mittel verkauft
werden.

2. Koffeinfreier Kaffee darf im Kleinverkauf bis auf weiteres
nur noch auf ärztliches Zeugnis verabfolgt werden.

3. Der Preis für 1 Paket Kilogramm) koffeinfreien
Kaffee und Kilogramm Kaffee-Erſatzmittel darf zuſammen
2,24 k. nicht überſteigen.

4. Jm übrigen regelt ſich der Verkehr von koffeinfreiem
Kaffee nach den von uns unter dem 22. Mai 1916 bekannt-
gegebenen Vedingungen.

Die Trockenkartoffel-Verwertungs- Geſellſchaft
fordert diejenigen Trocknereien und Stärkefabriken, welche im
Wirtſchaftsjahre 1916/17 Kartoffeln zu ver arbeiten be-
abſichtigen, auf, ihren Bedarf bei ihr behufts Umlegung durch
die Reichskartoffelſtelle zur Anmeldung zu bringen.

Die Trockenkartoffel Verwertungs- Geſellſchaft hat den
Trocknern und Stärkeherſtellern mittels Rundſcheiben die näheren
Bedingungen für dieſe Bedarfsanmeldung bekanntgegeben. Alle
Jntereſſenten, denen dieſe Bedingungen noch nicht zugegangen
ſind, werden um unverzügliche Meldung bei der Trockenk rrtoffel-
Verwertungs- Geſellſchaft (Berlin W. 9, Köthener Str. 37) erſucht.

Berückſichtigung finden können nur die bis zum 30. Juli an-
gemeldeten Mengen Kartoffeln.
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Halleſche „Volksblatt“ hat am

Städtiſche Kartoffelmieten

Nach der Regelung der Kartoffelverſorgungfür das nächſte Kriegswirtſchaftsjahr werden die Verwaltungen
der Großſtädte und Kommunalverbände genötigt ſein, für gewiſſe
Zeitabſchnitte größere Kartoffelmengen zur ſofortigen Verfü-
gung zu halten. Dies läßt ſich, wie die „Deutſche Tagesztg.
ſchreibt, am beſten erreichen, indem die Stadtverwaltungen die
Kartoffeln ſelbſt einlagern, und es iſt bereits in GroßBerlin
empfohlen worden, daß die Städte eigene Kartoffelmieten an-
legen. Sie wären dann in der Lage, bereits im Herbſt faſt den
ganzen Kartoffelbedarf für die Bevölkerung einzukaufen und
ſie hätten dann den Vorteil, jederzeit und ſchnellſtens über die
Kartoffeln ver a können. Wie uns von ſachverſtändiger
Seite hierzu mitgeteilt wird, kann man ſich mit dieſer Anregunggrundſätzlich nur einverſtanden erklären. Durch eine derartige
Vorſorge der Stadtverwaltungen würde auch der Landwirtſchaft
die Arbeit weſentlich erleichtert werden. Allerdings dürfen die
Mieten nur von ſachverſtändigen, erfahrenen
Leuten angelegt und die darin eingelagerten Kartoffeln müſ
ſen ſachgemäß und richtig behandelt werden. Die Städte über-
nehmen immerhin mit eigenen Kartoffelmieten ein ge-
wiſſes Riſiko, das ſich bei unzweckmäßiger Anlage der
Mieten und falſcher Behandlung der Speiſekartoffeln zu einer
Gefahr auswachſen kann. Die Erfahrungen der erſten Kriegs-
jahre, in denen die Stadtverwaltungen die ihnen gelieferten
Kartoffelmengen in vorläufigen Kellern und Räumen aufbe-
wahrten, haben gezeigt, daß hierbei große Kartoffelmengen durch
ſchlechte Lagerung verdorben ſind und zu Futterzwecken weg-
gegeben werden mußten. Das muß natürlich in dieſem Jahre
unter allen Umſtänden vermieden werden. Es empfielt ſich daher
für die Städte, nicht zu große, ſondern lieber kleinere Mieten
anzulegen, damit die Anſteckung durch verdorbene Kartoffeln
beſchränkt wird und damit, wenn notgedrungenermaßen bei
Froſtwetter geöffnet werden muß, das Riſiko möglichſt niedrig
gehalten werden kann. Dann iſt ferner erforderlich, nur gute
und geſunde Speiſekartoffeln einzumieten. Auf dem Lande
können ſchlechte Kartoffeln immer noch nutzbringend ohne Zeit-
verluſt als Viehfutter verwendet werden; in der Stadt iſt dieſe
Verwendung ſchon ſchwieriger und umſtändlicher.

Aungebliche Beſeitigung von verdorbener Wurſt. Das
0. v. M. (Nr. 151) einen Bericht

aus Nietleben veröffentlicht, welcher folgendermaßen beginnt:
große Kiſten mit Wurſt, von einer Firma aus

Halle ſtammend, wurden hier im Tonloche der ehemals Linke
Ströferſchen Ziegelei verſenkt. Es iſt einfach traurtg, daß

das bei der Lebensmittelknappheit noch möglich iſt.“
Wie amtlicherſeits feſtgeſtellt worden iſt, ſind dieſe Angaben

unwahr. Gegen den Verfaſſer des fraglichen Zeitungs-
berichtes iſt ein gerichtliches Verfahren wegen Ver-
übung groben Unfugs eingeleitet worden.

Zu hohe Pilzpreiſe. Es wird darüber geklagt, daß die
Preiſe für Pilze hier weſentlich höher ſind als in den benach-
barten Großſtädten. Die hieſige Preisprüfungsſtelle warnt
deshalb die Verkäufer vor unzuläſſigen Preisaufſchlägen und
wird gegen unzuläſſige Preisſteigerungenmit aller Strenge vorgehen Azgiees bittet die
Preispritf le die Kleinhändler, unzuläſſige Forderungenauswärtiger er und ammler der Vezirteprüfunge-
r Regierungsbezirkes hier, Statiſtiſches Amt, mitzu-
eitle n.

Aus der Heide. Jn dieſen Ferien wird die Heide beſſer
als ſonſt beſucht. Sie weiſt ja auch in allen ihren Teilen viele
Schönheiten auf, von denen hier nur Kalkturm und Biſchofs
wieſe beſonders erwähnt ſeien. Auch die Zahl der Pilzſucher
iſt gegen früher bedeutend geſtiegen. Trotz des Regens ſind bis
her noch verhältnismäßig wenig Pilze anzutreffen, die Haupt

it ſind A t und September. Die bekannteſten hier vor-
Pilge ſind Bräunlinge, Kuh, Stein und

Butterdilgze
Ein Waldgottesdienſt ſoll bei günſtigem Wetter kommen

den Sonntag, den 23. d. M. nachmittags 4 Uhr hinter dem
Waldkater von der Landeskirchlichen Gemeinſchaft abgehalten
werden. Abends 819 Uhr findet außerdem im Gemeinſchafts
hauſe, 5, Evangeliſationsverſammlung ſtatt,
in der 2 ſprechen werden.

Radrennen. Das Intereſſe für das Rennen am kommen
den Sonntag, welches ein Flieger-Kriterium bietet, das die
beſten Namen wie Lorenzz, Arend, Stabe und Hoffmann aufs-
weiſt, iſt ſehr groß. Die Direktion hat infolgedeſſen einige
Vorverkaufsſtellen eingerichtet (ſiehe Anzeige), in
welchen ſich die Beſucher vorzeitig Karten zu ermäßigten Preiſen
verſchaffen können, um dann an der Kaſſe nicht lange ſtehen zu
müſſen. Jn dem 75-Kilometer-Dauerrennen um das Goldene
Rad iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als für Weiſe, der
verhindert iſt, ein anderer Steher, und zwar der ſogenannte
Treptower Schultze, verpflichtet worden iſt. Schultze iſt
ein ſehr beliebter Fahrer, hat vergangenes Jahr das hieſige
Wohltkätigkeitsrennen mit beſtritten und namentlich auf kleineren
Bahnen gute Grfolge errungen. Die anderen beiden Steher
Appelhans und Przyrembel treffen ſchon morgen ein.

Halleſche Tageschronik. Bei einer in der vergangenen Nacht
abgehaltenen Streife wurde eine jugendliche weibliche Perſon,
die ſich zwecklos in den Anlagen der Pulverweiden aufhielt, ange
halten und nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien entlaſſen. Ein
6jähriger Knabe, der ſich nach Mitternacht noch in der Ludwig
WuchererStraße umhertrieb, wurde dem zuſtändigen Polizei-
revier zugeführt und ſpäter durch Angehörige abgeholt. Zwei
franzöſiſche Kriegsgefangene wurden geſtern nachmittag durch
einen Polizeibeamten in der Reilſtraße aufgegriffen und
der Militärbehörde übergeben.

Halleſches Theater und Konzertleben
Zweites Volkskonzert auf der Peißnitz. Wie bereits mit-

geteilt wurde, findet am nächſten Sonnabend, den 22. Juli das
2. diesjährige Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters ſtatt. Die
vielen Anfragen, die inzwiſchen nach der Abhaltung des 1. Kon
zertes eingegangen ſind, beweiſen das große Jntereſſe, welches
dieſen wirklichen Volkskonzerten entgegengebracht wird. Der
äußerſt mäßige Preis von 20 Pfg. geſtattet auch den Minder-
bemittelten, ſich an wirklich vorzüglicher Muſik zu erfreuen. Der
Beginn des Kongertes iſt auf 834 Uhr feſtgeſetzt.

Jm Thalia-Theater ſinden ſeit dem 16. Juli erſtklaſſige
Spegialitäten Vorſtellungen ſtatt, die ſich eines regen Zuſpruches
erfreuen. Die Direktion hat keine Koſten geſcheut um dem hieſigen
Publikum etwas wirklich Erſtklaſſiges zu bieten. Dieſo Abſicht iſt
ihr in jeder Hinſicht gelungen. Von den Schaunummern ſtehen
an erſter Stelle Gebr. Wittas“, die ſchwed. Akrobaten, die
auf dieſem Gebiete übermenſchliches leiſten. Ebenſo hervorragend
iſt Weltons Kraftakt „Die lebende Schmiede“. Die
glänzende Tanznummer der Prinzeß Riedjieh läßt an Ausſtattung
nichts zu wünſchen übrig Blanda Hoffmanns Kunſt iſt zu

t, um nochmals auf ihre Leiſtungen hinzuweiſen. Der
Humoriſt Jülich iſt Klaſſe für ſich. 2 Uldalls, Fang-
künſtler, leiſten ebenfalls bedeutendes. Seit Montag iſt auch
ein großes Orcheſter zur Stelle, das Muſikdirektor Rohland
ſelbſt dirigiert. Die Direktion hat ſich nicht nehmen laſſen, auch
in dieſer Hinſicht nur gutes zu bringen. Alles in allem lohnt es
ſich vollauf, die paar Stunden im ThaliaTheater zuzubringen, da
es ein wirklicher Genuß iſt, einige Zeit die Altkagsſorgen zu ver
geſſen, wofür dort reichlich Gelegenheit geboten iſt. Wir können
einen Beſuch im Thalia- Theater aufswärmſte empfehlen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe

Neu zur Ausſtellung ſind 17 Aquarelle und Tuſchzeichnungen
von Ernſt Wagner München gelangt, die meiſt architektoniſche
Motive n, den enturm in Salzburg“, den
„Odeonsplatz“ und „Hofgarten“ in München, den „Wenzelsplatz“,
den „Hradſchin“, die „Kamnikgaſſe“ und den „Teinplatz“ in Prag
ſowie einige Motive aus dem Feldzuge in Galizien. Ganz be
ſonders fein ausgeführt ſind die beiden Miniaturen „Spazier-
gang“ und „Akte“.
Ein friſches Talent begrüßen wir in Lotte Schü tz, die eine
flotte Saalepartie an den Trothaer Felſen zur Ausſtellung ge
bracht hat. Auch der beliebte Alfred Weßner iſt wieder mit
einigen Arbeiten ſeiner Hand, die heimiſche Motive behandeln,
vertreten. Neu gehängt ſtnd ferner 2 Gemälde von dem ver-
ſtorbenen Fr. Schwinge, Hamburg, und Carl Oenikes
Landſchaft „Am Ufer“.

Auf dem großen Bilde „Theodor Körner, ſchwer verwundet
nach dem Gefecht bei Kitzen“ von Max Weeſe ſehen wir den
verwundeten Dichter im ten eines Baumes auf einer Bank
ſitzend, ſeine Verſe in einem Notizbuch feſthaltend. Zu ſeiner
Rechten ruht die Laute und ein junges Mädchen windet für ihn
eiten Roſenſtraufz.

Das Ende des Geheimen Studienrat?
Man ſchreibt uns: Der Titel Geheimer Studienrat,

der von Sr. Maj. dem Kaiſer aus Anlaß ſeines 25jährigen
Regierungsjubiläums für ältere Direktoren und Profeſſoren an
höheren Lehranſtalten Preußens neu geſchaffen wurde, iſt, wie
wir erfahren, ſeit Beginn des Weltkrieges einem im höhecen
Schuldienſt befindlichen Profeſſor überhaupt nicht mehr ver-
liehen worden; die Direktoren aber haben während dieſer Zeit
eine ſolche Auszeichnung nur in gang geringer, im Vergleich
zu entſprechenden Titelverleihungen geradezu verſchwindender
Zahl erhalten. Dieſe auffallende Tatſache wird in den wei-
teſten Kreiſen um ſo ſchmerzlicher empfunden, als ſie gerade in
die Kriegsgzeit fällt, in der der höhere Lehrerſtand größte vater-
ländiſche Pflichterfüllung gezeigt hat.

Unterſuchungen über den Erreger des Fleckfiebers
Den Erreger des Fleckfiebers glaubt der Direktor des Zoo-

logiſchen Jnſtituts der Univerſität Münſter, Profeſſor Stem-
pell, gefunden zu haben, und zwar in den eigenartigen Ge
bilden im Darminhalt von Kleiderläuſen, die ja als Ueberträger
dieſer furchtbaren Krankheit bekannt ſind. Weitere Unterſuchün-
gen müſſen zeigen, ob dieſe Annahme des verdienten Gelehrten
richtig iſt. Jn den Kreiſen der maßgebenden Sanitätsoffiziere
unſerer Heeresverwaltung kennt man dieſe Unterſuchungen nach
dem Grreger des Fleckfiebers ſchon ſeit längerer Zeit und ver-
folgt ſie mit lebhaftem Jntereſſe. Es iſt zweifellos ein Ruhmes-
blatt der deutſchen Aerzte in dieſem Weltkrieg, daß es gelang,
das Auftreten von Fleckfieberepidemien, die ja in früheren Krie
gen ganze Scharen von Kriegern fortrafften, zu verhindern.

Eine Chineſin als franzöſiſcher Doktor der Rechte
Jn dem Beſtreben, ſelbſt den fernſten Neutralen nach Mög-

lichkeit zu ſchmeicheln, wird in Paris gegenwärtig eine junge
Chineſin als Heldin des Tages gefeiert. Sie heißt Fräulein
Tſcheng, iſt 24 Jahre alt und ſtammt aus Cankon, wo ihr Vater
Miniſter geweſen ſein ſoll. Dieſe Chineſin iſt die erſte Aſiatin,
die an franzöſiſchen Hochſchulen ſtudierte und nunmehr ihre
Promotion als Doktor der franzöſiſchen Rechte erhielt. Wie der
„Matin“ behauptet, könne man daraus ſehen, daß die edle
Freiheit der echt franzöſiſchen Rechtswiſſenſchaften ihr Licht bis
in die Gebiete des fernſten Oſtens erſtrahlen laſſe.

Aus der Theaterwelt
Carl Weinbergers neue Operette „Drei arme

Teufel“ e von Rudolf Oeſterreicher und Heinz Reichert)
wurde im Nürnberger Stadttheater mit großem Erfolge zur
Erſtaufführung gebracht. Das im Harmomie-Verlag, Berlin, er
ſchienene Werk wurde von zahlreichen Bühnen bereits zur Auf
führung angenommett.

„El ga“, ein Nocturnus in 7 Szenen (nach Gerhart Haupt
mann bearbeitet von Martha von Zobeltitz), Muſik von Erwin
Lendvai, wird im Laufe der nächſten Spielzeit im Hof und
Nationaltheater in Mannheim zur Uraufführung gelangen. Das
Werk iſt auch von der Königlichen Oper in Dresden zur Auf-
führung erworben worden.

Jm Cranzer Freilichtthegter (Leitung Karl Hein
rich Eggers vom Neuen Schauſpielhaus in Königsberg) folgte cuf
e auf Tauris“ und „Sappho“, m und Saudecks
„Mä vom Heiligenwald“. Ende der Woche gaſtiert Paul
W z ener an zwei Abenden in dem einzigartig gelegenen
Freilichttheater.

Jm Hamburger Thaliatheater wurde neben
anderen Einaktern auch „Der Fremde“ von Friedrich Lien-
hardt aufgeführt. Dieſes Eulenſpiegelſtück behauptete ſich in
der Steigerung aus dem Draſtiſchen ins Tragiſche ſehr gut und
hat ſtarke Wirkung. Die Figuren ſind kräftig gezeichnet und
wurden lebensvoll dargeſtellt.

Kleine Kunſtnachrichten

Von Prof. Johannes Götz, dem hervorragenden
Bildhauer, erwarb die Stadt Nürnberg ein Brongewerk. Es iſt
die lebensgroße Figur eines Läufers. Sie ſoll in einer der
ſtädtiſchen Anlagen aufgeſtellt werden.

Ein Bildnis des Admirals Scheer für dasBarmer Muſeum. Maler Dietz-Etgard in Berlin hat von
Geheimrat Freiherrn von der Heydt den Auftrag erhalten, das
Bildnis des Admirals Scheer zu malen. Das Porträt des Sie-
gers in der Nordſeeſchlacht iſt als Stiftung für das ſtädtiſche
Kaiſer-Wilhelm-Muſeum in Barmen beſtimmt.

Anton Ohorns 70. Geburtstag. Der Verfaſſer
von „Brüder von St. Bernhard“, Hofrat Profeſſor Dr. Anton
Ohorn, feiert morgen Sonnabend den
eererh wo er ſeit 40 Jahren lebt.
öſterrei
er, dem Wunſch ſeiner Eltern folgend, Prieſter. Nach dem Tode
ſeiner Eltern verließ er das Kloſter. Jn Mühlhauſen (Thü-
ringen) und ſpäter in Chemnitz war er Lehrer der Literatur und
deutſchen Sprache.

Landwirtſchaftliches
Bund deutſcher Zuckerrübenbauer

Am heutigen Sonnabend veranſtaltet der Bund deut
ſcher Zuckerrübenbauer in Halle im Geſellſchaftshaus
„St. Nikolaus“ eine Verſammlung, der man, gerade
in der jetzigen Zeit einen recht zahlreichen Beſuch aus dem
Kreiſe der Jntereſſenten wünſchen möchte. Der Bund
deutſcher Zuckerrübenbauer (B. d. 3.) ſucht ſatzungsgemäß
ſeinen Zweck in der gemeinſchaftlichen Vertretung der Inter
eſſen zuckerrübenbauender Landwirte, in der Förderung des
Zuckerrübenbaues durch Wort und Schrift und in der Ver-
anſtaltung von Zuſammenkünften zur Ausſprache über
Erfahrungen beim Zuckerrübenbau und der mit ihm zu
ſammenhängenden Ackerwirtſchaft. Es iſt klar, daß die
gegenwärtige Kriegswirtſchaft, die auch ihre überaus ein

70. Geburtstag in
4 Geboren als Sohn einesiſchen Unteroffiziers in Thereſienſtadt (Böhmen), wurde

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
5. Sonntag nach Trinitatis, den 23, Juli 1916.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Kollekte für die Volksſpende zum Beſten
der deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen. Die Kindergottesdienſte
fallen während der Ferien aus. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Heintke.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke.
ſage abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Marktkirche Paſtor

eintke.
Oſtbezirk (Krondorferſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Kindervater. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Vorm.
12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Stadtmiſſionsſekretär Lohe.

Zu St. Moritz: Vorm. s Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 10 Uhr Ober
pfarrer Keller. Beichte und heil. Abendmahl; Derſelbe. Donnerstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Witte. orm. 8 Uhr im „Paul-Riebeck“Stift; Paſtor
Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Gallert.
Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe-

Domkirche (reform. Gemeinde):? Vorm. 8 Uhr Akademiſcher
Gottesdienſt Prof. D. Looſs. Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.
D. Lang. Sammlung für die Volksſpende zum Beſten der deutſchen
Kriegs und Zivilgefangenen. Abends 6 Uhr Paſtor Fries. Freitag
abends s Uhr Kriegsbetſtunde Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentinskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Swierczewski. Vorm.

10 Uhr Paſtor Förſter. Sammlung zum Beſten der Kriegs und
Zivilgefangenen. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Förſter,
Dienstag abends 8 Uhr Kriegsébetſtunde; Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr Paſtor Swierczewski. Sammlung zum Beſten der Kriegs und
Zivilgefangenen. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhoſ.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer emer, Wintzer. Vorm.
10 Uhr Pfarrer Bach. Beichte und Abendmahl Derſelbe Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Pfarrer Bach.
Freitag abends 8/, Uhr Gemeinſchaftsſtunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Prof. Haußleiter.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

Paſlor Lie. Dr. Reinhardt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde: Paſtor Melzzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Lio.
Dr. Reinhardt.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt Paſtor Wottrich.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet

ſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Paſtor Hobbing,.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Redner Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen, Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends s Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 84 Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 3/, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 81/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8, Uhr Gebetsvereinigung, nachm. 4 Uhr Wald-
gottesdienſt hinter dem Waldkater, abends s Uhr Evangeliſations-
verſammlung (2 Redner). Mittwoch abends 8/, Uhr Vereinigung
junger Mädchen. Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Pred, Balzer Leipzig. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtundd. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag
abends 7 Uhr Verſawmlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
3 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 8 Uhr
Uebung des gem, Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Miſſtonsverein.
Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Feſt des hl. Liborius,
Patrons der Diözeſe Paderborn: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm.
8 Uhr Militärgottesdienſt, 95 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht, abends 7 Uhr
Kriegsbittandacht. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.
An den Wochentagen iſt morgens 7, und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. BarbarasKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr

Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Wochentags
72 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandackt.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mitt
woch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde-

Beeſen: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Valthafar.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Mittwoch abends 73, Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Nitzſchke.

ſchneidende Wirkung auf den Zuckerrübenbau ausgeübt hat,
die diesmalige Ausſprache beſonders wertvoll machen wird.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Nitzſchke,

Büſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Reidehurg: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche
Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Dölau Vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich, Nachm. 1 Uhr Kinder-
gottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinder: Die Vereine halten während der Schulſerien

keine Verſammlungen ab.
St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jnugendverein an

St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, o Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 81 Uht
militäriſche Uebungen; Paſtor Richter. Evangeliſcher Jung-
frauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine
Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter, Franckeſcher



Sorvice in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, leuuer 5h.

Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung
Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißniß,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle
des ReformrealGymnaſiums, Frieſenſtr., Sonnabend abends 6!/, Uhr
Geſangsabteilung Mauerſtr. 7; Paſtor Heintke. Evangel. Jung
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung,
Dienstag abends 8 Uhr jüngere Abteilung Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor
Heintke.

Oſtbe zirk Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118, Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 854 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8X Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
er n nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78

aſtor Butz.
St. Moritz: Jugendverein Sonntag nachm. 4 Uhr Kahnfahrt, abends

s Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung in der
Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehaus. Flickfchule II Mittwoch nachm. 2—-4 Uhr im Gemeinde
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 74 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Jungfrauenverein I und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhaus. Ver
einigung konfirmierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag
und Donnerstag keine Verſammlungen. Armennähverein der
Franckeſchen Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm.
2--4 Uhr. Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel- und Schriftenverein
Dienstag abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr., 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde-
hauſe Paſtor Förſter, Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.
ren verein Mittwoch nachm. 8 Uhr Kriegsarbeiten im Gemeinde

auſe.
Paulusgemeinde: Jugendverein Mittwoch abends 8X Uhr Turnen

in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag
abends 7 Uhr Diakon Deubel. Jungfrauenverein I Dienstag
abends 8 Uhr, II Sonntag abends 74 Uhr. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 8/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag nachm. Uhr Ausflug, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abend Kahnfahrt. Blaukreuz-Verein Freitag abends 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Montag nachm. 8/, Uhr
im 2. Pfarrhaus Friedenſtr. 35.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhaufe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfraucenverein Montag abends s Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Wettiner Rirchennachrichten.

5. Sonntag nach Trinitatis, den 23. Juli.
Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober

pfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
8 Uhr Jungfrauenverein.

Döblitz Nachm. 1/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Pfarrer Reichelt-Gimritz. Kollekte

fer die Volksſpende zum Beſten deutſcher Kriegs und Zivilgeſangener.)

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Vorſtande des Meliorationsbau-

amts 2 in Magdeburg, Baurat Bätge, der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe; dem Gemeindevorſteher Bettche in Volzfelde,
Kreis Gardelegen, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Dem Superintendenten a. D. Pfarrer Ernſt Moeller in
ſahen webdingen wurde der Charakter als Konſiſtorialrat ver
liehen.

Kurorte und Reiſen
A. E. Friedrichroda in Thüringen. Auch in dieſem Jahre

hat ſich wieder eine große Schar Erholungſuchender in un
ſerem herrlichen Waldkurort eingefunden. Von Jahr zu Jahr
iſt die Beſuchsziffer geſtiegen, die alten Freunde Friedrichrodas
haben immer neue herbeigezogen und wer einmal dieſe
Perle des Waldes geſehen hat, kehrt ſtets in ihre grünen
Hallen zurück. Hier findet er alles, was er braucht zum Aus-
ruhen, zur Erholung von den Laſten und Mühen des Lebens:
Einen Wald, der ſich meilenweit über Berge und durch Täler
zieht und deſſen bequeme Wege zu kurzen und weiten Wanderun-
gen einladen. Er findet Wieſen, umrauſcht von den Tannen
des Waldes, duftende, ſonnige Wieſen, die ihm eine weiche Lager
ſtatt bieten zur Raſt, fern vom Getriebe der Welt. Und dann
der Ort ſelbſt mit ſeinen freundlichen Häuſern, ſeinen Gärten
und maleriſchen Anlagen an Straßen und Plätzen! Wohin
man ſchaut, erkennt man das Beſtreben der Kurverwaltung wie
der geſamten Einwohnerſchaft, den Gäſten den Aufenthalt ſo
angenehm zu machen wie nur möglich; und daß dies gelungen
iſt und immer weiter gelingt, davon zeugt eben die große
Zahl der Freunde unſeres Kurortes, die alljährlich hierher
zurückkehren.

Auch an Unterhaltungen und Anregugnen der verſchiedenſten
Art läßt es unſere rührige Kurverwa u nicht fehlen. Täg
liche Konzerte, Kurtheater- und Freilichttheater-Vorſtellungen,
Vorträge und was dergleichen mehr iſt, bieten dem, der ſie ſucht,
Zerſtreuungen nach jeder Richtung hin.

Alſo auf, auch in dieſem Jahre, nach Friedrichroda,
von dem ein begeiſterter Freund der Natur, ein Freund des
Waldes und der Berge einſt ſagte:

Seit michs hierher zu wandern
Zum erſten Male trieb:
Gewann ich keinen andern,
Wie dieſen Ort, ſo lieb.

Bad Elſter. Die Beſucherzahl hat am 18.
ſchritten und täglich kommen zahlreiche neue Gäſte an. Trotz
des lebhaften Zuzugs begegnet die Verpflegung der Kurgäſte
keinerlei wierigkeiten. Jn Bad Elſter, deſſen Heilſchätze ſchon
jetzt von unſeren Feldgrauen viel benutzt werden, iſt der Baut un erke7 z Offiziere r Vehnſeelen de

ommen. r ig von Sachſen ür denGhrenſeu über nmen,

uli 10 000 über-

zunehmende Erwärmung.

Börſen- und Handelsteil
Die Einnahmen der preußiſcheheſſiſchen

Eiſenbahnen
Die Einnahmen der preußiſch- heſſiſchen

Eiſenbahngemeinſchaft zeigen, wie die offiziöſen
„Berliner Pol. Nachr.“ mitteilen, eine Entwicklung, die man inAnbetracht des Krieges als verhältnismäßig prf riedigend
bezeichnen darf. Die Einnahmen aus dem Perſonenver-
kehr zeigen freilich, wie dies in der Natur der Sache liegt,
einen ſtarken Ausfall gegenüber der Friedenszeit. Daran
ändert auch die Tatſache nichts, daß der Verkehr auf einigen
Eiſenbahnlinien ein ſo ſtarker iſt, daß manche Züge mehrfach
er werden müſſen denn ein großer Teil der Reiſenden
e aus Militärperſonen, deren Fahrgeld bekanntlich ein

überaus niedriges iſt. Umgekehrt liegen die Verhältniſſe ber den
Einnahmen aus dem Gütekverkehr. Dieſe halten ſich
etwa in der Höhe der n obwohl die Ver-
kehrsmengen geringere ſind. Jnsbeſondere iſt die Verfrachtung
hochwertiger Güter, die verhältnismäßig hohe Frachten
bedingen, durchaus befriedigend. Dazu kommt, daß ein großer
Teil der Güter auch über weite Strecken befördert wird, was
zur Vermehrung der Einnahmen nicht unerheblich beiträgt.
Wenn hiernach die Einnahmen der Eiſenbahn nicht entfernt ſo
weit hinter denen der Friedenszeit zurückbleiben, als im Anfang
des Krieges zu erwarten war, ſo darf daraus nicht ohne weiteres
auf die Höhe des Betriebsüberſchuſſes geſchloſſen werden.

Die Betriebszahl iſt nach wie vor ſehr viel ungünſtiger
als in der Friedenszeit. Man braucht zur Erklärung nur auf
die Steigerung der perſönlichen Ausgaben in-
folge der durch die Verteuerung der Lebenshaltung bedingten
erhöhten Bezüge des Perſonals und auf die Stei-gerung der Preiſe vieler Betriebs materialien hinzu-
weiſen; in letzter Hinſicht bedingt allein die Erhöhung der
Kohlenpreiſe eine Mehrausgabe von vielen Millionen.
Die Urſachen der Steigerung der Betriebsausgaben haben ſich
nicht nur vermindert, es iſt ſogar noch eine Steigerung und
demgemäß auch eine weitere Vermehrung der Be
triebsausgaben zur befürchten.

Der ruſſiſche ſechs MilliardenKredit
Die Petersburger Telegraphenagentur verbreitete bekanntlich

die Nachrich, daß der ruſſiſche Finanzminiſter 6 Milliarden Rubel
von England und Frankreich erhalten habe. Die Meldung beſagt
weiter, daß das Geld dazu dienen ſolle, „um die Rech nungen
der auswärtigen Lieferanten zu regeln und andere Ausgaben
zu decken“. Jn dieſem Nebenſatze ſcheint aber gerade der Haupt-
in halt der Meldung zu liegen. Das würde dann aber nichts
anderes beſagen, als daß Rußland die rieſigen Sumnmen, die
es ſeinen Verbündeten ſchon jetzt ſchuldig iſt, in eine andere,
feſtere Form gebracht hat, ſo daß der ruſſiſche Finanz-
miniſter nicht mehr von den regelmäßigen Fälligkeiten bedrüct
wäre, ohne daß aber ſonſt allzu viel geändert würde. Rußland
hat ſeit Kriegsausbruch an Frankreich keine Zahlun-
gen für die Verzinſung ſeiner Anleihen mehr
geleiſtet, die Beträge für die Einlöſung der in franzöſiſchem
Beſitz befindlichen Anleihe- Zinsſcheine wurden ihm von der Bank
von Frankreich vor geſchoſſen, die ſich anſcheinend auch
neuerdings noch zur Weiterzahlung dieſer Vorſchüſſe verpflichtete,
unter Ablehnung anderer finanzieller Unterſtützung. Und Ruß-
land iſt ſeit Kriegsausbruch enorme Beträge in England für
Kriegslieferungen ſchuldig geblieben, von deren
Höhe man ſich einen Begriff machen kann, wenn man ſich er
innert, daß, laut „Frkftr. Ztg.“, ſchon vor längerer Zeit ein
engliſches Blatt die Höhe der Subſidien, die England bis zum
31. März dieſes Jahres an ſeine Verbündeten zu leihen gehabt
hätte, auf 18 Milliarden Mark bezifferte. Vielleicht handelt
es ſich alſo wirklich einfach darum, daß dieſe Schulden an Frank
reich und England jetzt konſolidiert werden und darüber
hinaus ein weiterer Kredit zur Fortzahlung der An
leihezinſen und zum Fortbezug von Kriegsmaterial aus dem Auslande dem ruſſiſchen Reiche von ſeinen
Verbündeten, insbeſondere von England, eingeräumt wird.

Weitere Diskonterhöhang in London?
Nach einem dem „B. T.“ aus Amſterdam zugegangenen

Drahtbericht ſind dort Londoner Meldungen eingetroffen,
wonach die Londoner Börſe binnen kurzem eine neue Dis-
konterhöhung erwarte; die Börſe werde dadurch in allen
Abteilungen un günſtig beeinflußt. Der Status der
Bank von England rechtfertigte die in der vergangenen
Woche vorgenommene Erhöhung der Zinsrate in London nicht
ohne weiteres, und es blieb in der Hauptſache die Vermutung
übrig, daß Goldabflüſſen nach Amerika die ſchon
in der letzten Zeit ſtaktgefunden zu haben ſcheinen vorge-
beugt werden ſollte. Wenn jetzt tatſächlich eine neue Dis-
konterhöhung kommen ſollte, ſo muß zunächſt gefolgert werden,
daß die bisherige Abwehr amerikaniſcher An
ſprüche ſich nicht als wirkſam erwieſen hat.

Die Geldſorgen unſerer Feinde
Nach einer Londoner Meldung hat der ruſſiſche Finanz-

miniſter Bark auf der Londoner Finanzminiſterkonferenz von
ſeinen Kollegen Mac Kenna und Ribot das Verſprechen erhalten,
daß ſie für Rußland in Amerika eine größere Han
delskreditanleihe vermitteln und nötigenfalls ver-
bürgen würden.

Jn Amſterdamer Finangzkreiſen hört man, daß Frank
reich zur Sicherſtellung ſeiner ſoeben in New-Hork abge-
ſchloſſenen 100 Millionen -Dollaranleihe die ſämtlichen
im franzöſiſchen Staatsbeſitze befindlichen Suezaktien im
Betrage von 100 Millionen Francs verpfändet.

Das bekannte Warenhaus Harrods in London zeigt in
Londoner Zeitungen folgendes an: Jeder Kaſſekäufer kann
für jedes gekaufte Pfund ein Kriegsanleihe-Zertifi-
kat im Werte von einem Pfund Sterling zum Preiſe von
15 sh. (anſtatt des amtlichen Preiſes von 15 sh. 6 d.) erwerben.

Dividendenausſichten
Thörls vereinigte Harburger Oelfabriken ſchlagen 14 (i. Vorij.

16) Prozent Dividende vor.
Die Bank für Deutſche Eiſenhahnwerte in Berlin verteilt für

1915 wieder 5 Prozent Dividende.

Vom Börſenverkehr. Am Donnerstag vormittag war
um erſten Male die durch die Neuordnung des Börſenverkehrs
eſtgeſetzte dreitägige Lieferungsfriſt abgelaufen.

Die „B. B. Z.“ hört, daß keinerlei Unregelmäßigkeiten zu ver
zeichnen und von ſeiten des Börſenvorſtandes nur einige Unklar-
heiten und Meinungsverſchiedenheiten betreffs der neuen Be
ſtimmungn zu erledigen waren.

Eine landwirtſchaftliche Kreditgeſellſchaft in Warſchau. Aus
Warſchau wird berichtet: Hier wurde eine landwirtſchaftliche
Kreditgeſellſchaft zwecks HKredit bewilligung an Land-
wirte mit einem Aktienkapital von 30 Mill. Mk. gegründet.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesonnabend, 22. Juli: Ziemlich heiter, vorwiegend ken

am

Bankhaus Paul Schaussell Go., Halle a. 8, Bitterfeld, Delitzoeh, Bilenburg,

Vermiſchtes
Verhängnisvoller Sturm

Colombo, 20. Juli. (Reutermeldung.)
Ceylon herrſcht ein heftiger Sturm.
Hunderte von Fiſchern davon überraſcht
tranken. Regierungsfahrzeuge ſuchen
brüchigen. Viele wurden gerettet.

Ein Zuchthäusler in Frauenkleidern
Aus dem Gerichtsgefängnis in Mewe war vor mehreren

Tagen der wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls wiederholt vor-
h und wegen des gleichen Verbrechens kürzlich wiederum
verhaftete Schloſſergeſelle Sgmugalla aus Groß-Falkenau
ausgebrochen. Die ſofort mit Poligeihunden und einem Soldaten
kommando angeſtellten Nachforſchungen nach dem Verbleib des
Verbrechers blieben zunächſt ohne Erfolg. Jetzt wurde Szmugalla
in den Obſtplantagen des Hofrats Zibelkorn-Warenhof
in der Nähe der Weichſelberge durch zwei Polizeibeamte ermittelt
und verhaftet. Er trug Frauenkleider und hatte zwei
lange, ſcharfgeſchliffene Meſſer bei ſich. Bei ſeicier Feſtnahmeverſuchte er mit gezücktem Meſſer auf die Beamten loszugehen,

wurde jedoch zu Fall gebracht und gefeſſelt.

Reklame mit Kriegsbeſchädigten
Eine geſchmackloſe Reklame hat ein Pariſer Fabrikant von

Protheſen und künſtlichen Gliedern im Jntereſſe des Abſatzes
ſeiner Fabrikate in die Praxis eingeführt. Ein elegant ge-
kleideter Herr, der auf der Bruſt die Militärmedaille und das
Kriegskreuz trug, trat, wie ein Pariſer Blatt zu melden weiß,

An der Küſte von
Man fürchtet, daß
wurden und er
nach den Schiff-

dieſer Tage in das Sprechzimmer eines der bekannteſten
Chirurgen. Er ſtützte ſich beim Gegen wohl auf den Stock, ging
aber ſtiſch und leichten Schrittes zu einem Seſſel, in dem er
auf die Aufforderung des Arztes mit eleganter Bewegung Platz
nahm. „Jch bin,“ erklärte er dem Arzt, „der neue Vertreter der

irma, die als Spezialität Protheſen aller Art herſtellt. Seit
usbruch des Krieges haben wir mit allem Fleiß an der Ver

beſſerung dieſer Apparate der künſtlichen Arme, Beine und mecha-niſchen Füße und Hände gearbeitet und dabei eine Vollendung

unſerer Erzeugniſſe erreicht, die dieſen eine konkurrenzloſe
Sonderſtellung einräumt. Dabei ſind unſere Preiſe durchaus
mäßig. Jch geſtatte mir, Jhnen unſeren Katalog zu überreichen
und bitte Sie, geehrter Herr Profeſſor, einen Blick auf ſeinen
Jnhalt zu werfen.“ Der Chirurg durchblätterte den Katalog und
erklärte ſeinem Beſucher dann, daß er ſeine Apparate in der
Praxis und bei der Militärbehörde empfehlen würde. Als er ihn
dann zur Tür geleitete, machte der Beſucher plötzlich Halt und
erklärte: „Jch vergaß Thnen übrigens mitzuteilen, daß meine
beiden Beine aus Holz ſind. Von ſelbſt ſind Sie ſicher nicht
darauf gekommen, und das mag Jhnen als Beweis gelten, wie
vortrefflich wir zu arbeiten verſtehen.“ Der Reiſende war ein
Kriegsbeſchädigter, der als lebende Reklame diente. Er bezieht
für ſeine Tätigkeit ein hohes Gehalt.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 21. Juli. Amtlicher Bericht von Donners

tag Nachmittag.
Beiderſeits der Somme griff die franzöſiſche Jnfanterie in

Morgen die deutſchen Stellungen an und machte dabei merkliche
Fortſchritte. Nördlich der Somme griffen die Franzoſen die deur-
ſchen Gräben vom Hügel von Hardecourt an und rückten auf der
Linie öſtlich von Hardecourt längs der Erſenbahn von Comöles
nach Cléry merklich vor. An dieſer Stelle des Schlachtfeldes mach-
ten die Franzoſen bis jetzt 400 Gefangene. Südlich der Somme
iſt die ganze erſte deutſche Grabenlinie zwiſchen Barleux und
Sohécourt in die Gewalt der Franzoſen gekommen. Jn der
Champagne drangen die Franzoſen in einen deutſchen Graben
öſtlich von Arberive ein und brachten Gefangene zurück.

Jn den Argonnen verſuchten die Deutſchen geſtern Abend
gegen 7 Uhr einen Handſtreich auf einen kleinen Poſten im
vorſpringenden Winkel von Bolante. Sie wurden aber nach
lebhaften Handgranatenkämpfen zurückgeworfen. Auf dem
linken Maasufer dauert die Beſchießung in der Gegend von
Avocourt und Chattancourt und der Handgranatenkampf auf
dem Nordoſthange der Höhe 304 an. Auf dem rechten Maasufer
machten die Franzoſen im Laufe der Nacht weſtlich des Werkes
Thiaumont und ſüdlich von Fleury Fortſchritte. Ein befeſtigtes,
hartnäckig verteidigtes Werk wurde angegriffen rund von den
franzöſiſchen Trupepn genommen. Mehrere Offiziere und 100
Mann wurden beim Sturm gefangen genommen.

Flugdienſt: Jm Sommegebiet wurde geſtern Nachmittag
ein deutſches Fluggeug öſtlich von Péronne abgeſchoſſen. Ein
anderes deutſches Flugzeug zerſchellte auf der Erde in der Nähe
von Cremilly bei Verdun.

Der engliſche Heeresbericht
London, 21. Juli. (Reuter.) General Haig berichtet Wir

machten im Walde von Delville und in Longueval noch
einige Fortſchritte. Der Kampf in dieſen Gegenden dauert fort.
Wir brachten unſere Linie zwiſchen Longueval und Bazentin
voraus, machten Gefangene und erbeuteten eine Kanone. Unſere
Bombenwerfer kamen öſtlich von der Leipziger Schanze ein be-
trächtliches Stück vorwärts. Sonſt hauptſächlich Artilleriefeuer.

Zum Wiederaufbau Oſtpreußens
Frankfurt a. M., 21. Juli. Der Vorſtand des Kriegs

hilfevereins für den Kreis Lötzen, e. V., hat dem Jn
titut für oſt preußiſche Wirtſchaft in Königs

berg einen Beitrag von 8000 Mark bewilligt.
Amerikaniſcher Proteſt gegen England

London, 21. Juli. Dem „Daily Telegraph“ wird aus
NewYork gemeldet, daß in den Vereinigten Staaten eine
ausgedehnte Bewegung gegen England,
das verſuche, den Handel mit dem Feinde zu behindern, im
Gange ſei. Die ganze amerikaniſche Preſſe proteſtiere
dagegen und verlange von Wilſon, daß er die kraſ
ſeſte Note, die jemals von ihm zur Verteidigung ameri-
kaniſcher Jntereſſen verfaßt worden ſei, nach London ſende.

Ausfuhrverbot für Eier
Bukareſt, 21. Juli. Der Ausfuhrausſchuß hat den

Erlaß eines Ausfuhrverbotes für friſche und kon
ſervierte Eier angeordnet. Die Durchfuhr der aus
der Türkei für die Mittelmächte kommenden
Mohairwolle iſt geſtattet worden.

Die Schweizer Schokolade für die Mittelmächte.
Bern, 21. Juli. Wie Schweizer Blätter berichten, hat

die von der S. S. S. eingeleitete Unterſuchung ergeben.
daß die Schokoladenausfuhr nach den Mittel-
mächten für das erſte Halbjahr 1916 entgegen ver-
ſchiedenen Behauptungen die feſt geſetzte Menge
nicht überſchritten hat.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösaung

von evon Zinsscheinen, Verzins un
Conto-Corrent- und W
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Amtliche Bokannrmach ungen.

Verordnung
über die Regelung des Fleiſchverbrauchs.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die Fleiſch
verſorgung vom 27. März 1916 (R. G. Bl. S. 199) und der Bundes
ratsverordnung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und
die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 in der Faſſung
vom 4. November 1915 wird mit Genehmigung des Regierungs
präſidenten folgendes beſtimmt:

8 1.
Die Abgabe von Fleiſchwaren an Verbraucher, Gaſthöfe

(Hotels), Schank und Speiſewirtſchaften, Fremdenheime, Penſio
nate, Kantinen und ähnliche Betriebe ſowie an Kranken und
ſonſtige Anſtalten durch Fleiſcher und Fleiſchverkäufer regelt ſich
nach den folgenden Beſtimmungen.

Als Fleiſchwaren im Sinne dieſer Verordnung gelten:
1. Jede Art Fleiſch von Rindern, Kälbern, Schafen und

Schweinen mit Ausnahme der Köpfe und Euter,
2. die zum menſchlichen Genuß beſtimmten Eingeweideteile

dieſer Tiere,
3. Fleiſchkonſerven, Pökel- und Räucherwaren von Fleiſch,

Würſte aller Art, Sülzen und ähnliche Zubereitungen, auch
von anderen Tieren als Rindern, Kälbern, Schafen und
Schweinen,

4. Speck, roh, geſalzen oder geräuchert, ſowie rohes Fett.
Die durch die Bekanntmachung des Bundesrates vom 16. März

1916 über die Beſchlagnahme von Rohfetten getroffenen Beſtim
mungen bleiben unberührt.

Dieſe Verordnung bezieht ſich nur auf den Verkauf Fleiſch
waren durch diejenigen Fleiſcher und Fleiſchverkäufer, die ihre
Fleiſchwaren durch die unter ſtädtiſcher Aufſicht ſtehende Fleiſch
verteilungsſtelle beziehen, ſowie auf die Abgabe von Fleiſchwaren
in Gaſt-, Schank- und Spopeiſebetrieben.

Die Ausdehnung dieſer Verordnung auf Wild und Geflügel
bleibt vorbehalten.

I. Wochenmenge des Fleiſches und deren Feſtſetzung.

S 2.
Wieviel Fleiſchwaren für eine Woche auf den Kopf der Be-

völkerung entfallen (Wochenmenge), beſtimmt der Magiſtrat all
wöchentlich im voraus durch öffentliche Bekanntmachung.

Die Feſtſetzung dieſer Menge bezieht ſich auch auf Leber und
Zunge ſowie Wurſtwaren.

Bei dem auf der Freibank zum Verkauf gelangenden Fleiſch
ſowie beim Ankauf von Eingeweiden (außer Leber) oder
Schwängen beſteht Anſpruch auf das Doppelte der feſtgeſetzten
Menge.

II. Abgabe des Fleiſches an Verbraucher.

8 3.
Die Abgabe von Fleiſchwaren an Verbraucher ſowie die Ent-

Kahme durch dieſe iſt nur gegen Vorlegung der vom Magiſtrat
ausgeſtellten Fleiſchkarte zuläſſig.

8 4.
Die Fleiſchkarten werden, abgeſehen von den Fällen der 88 11

und 12, für einen mehrwöchentlichen Zeitraum ausgeſtellt, den der
Magiſtrat beſtimmt.

Sie enthalten für jede Woche 6 Abſchnitte, davon 2 Vollab-
ſchnitte und 4 Teilabſchnitte. Jeder Vollabſchnitt gilt für jeder
Teilabſchnitt für *6 der Wochenmenge.

8 5.
Jeder Einwohner ohne Anterſchied des Alters erhält auf Ver

angen eine Fleiſchkarte.
Die Ausgabe der Fleiſchkarten erfolgt durch die zuſtändigen

Brotmarkenausgabeſtellen auf Grund der Lebensmittelſcheine, die
vorzulegen ſind.

Jeder Jnhaber eines Lebensmittelſcheines erhält ſoviel Fleiſch
r als der auf dem Scheine verzeichneten Perſonenzahl ent-
pricht.

Verzieht ein Jnhaber eines Lebensmittelſcheines innerhalb
Halles, ſo verbleiben ihm die zugeteilten Fleiſchkarten. Beim
Wegzuge nach anderen Orten ſind die Fleiſchkarten den zuſtändigen
Brotmarkenausgabeſtellen abzuliefern.

Scheidet ein Mitglied aus dem Haushalte aus und verbleibt
es in Halle, ſo hat ihm der Haushaltungsvorſtand die Fleiſch
karte auszuhändigen. Verſtirbt ein Haushaltungsmitglied oder
verzieht es in einen anderen Ort, ſo hat der Haushaltungsvorſtand
die auf dieſes Mitglied entfallenden Fleiſchkarten unverzüglich
der zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtelle abzuliefern.

Jn beſonders begründeten Fällen (bei Krankheit, Schwer-
arbeit uſw.) können Zuſatzfleiſchkarten ausgegeben werden.

8 6.
Jede Fleiſchkarte verliert mit Ablauf der auf ihr angegebenen

Zeitdauer ihre Gültigkeit. Das Gleiche gilt für die einzelnen
Fleiſchkartenabſchnitte.

7.

Größere Mengen, als nach der Feſtſetzung des Magiſtrats
wöchentlich auf die Fleiſchkarte entfallen, darf weder ein Fleiſcher
Tr Fleiſchverkäufer abgeben, noch ein Fleiſchkarteninhaber ent-
vehmen.

Jeder Fleiſchkarteninhaber darf die Wochenmenge auf einmal
oder in den den Abſchnitten entſprechenden Teilmengen entnehmen,
und hat im erſteren Falle alle Wochenabſchnitte, in letzterem Falle
die der bezogenen Fleiſchmenge entſprechenden Abſchnitte an den
Verkäufer abzugeben. Letzterer hat die Abſchnitte ſelbſt abzu-
trennen und ſie bis Montag vormittag jeder Woche dem Magiſtrat
(Stadt-Ernährungsamt, Abteilung IV, Rathausſtraße 19 1) ein-
zureichen. Der Verkäufer darf nicht mehr Abſchnitte abtrennen,
als der abgegebenen Fleiſchmenge entſprechen.

Vorher abgetrennte Abſchnitte haben keine Gültigkeit.

s 8.
Jeder Fleiſcher und Fleiſchverkäufer iſt verpflichtet, das durch

bie Bekanntmachung des Magiſtrats vom 10. Mai 1916 vorge-
ſchriebene Kundenverzeichnis zu führen und die darin einge-
tragenen Kunden entſprechend der feſtgeſetzten Wochenmenge zu be

Der Kunde iſt nicht berechtigt, innerhalb der Gültigkeitsdauer
der Fleiſchkarte ſich bei einem anderen Fleiſcher in das Kunden-
vergeichnis eintragen zu laſſen.

S 9.
chkarteninbhaber darf nur bei demjenigen Sleifcheroder Fk ufer kaufen, in deſſen Kundenverzeichnis er ein

getragen iſt, und ebenſo darf jeder Fleiſcher und Fleiſchverkäufer
nur an die in ſeinem Kundenverzeichnis aufgeführten Perſonen

en abgeben. Ausnahmen hiervon ſind lediglich nach
Maßgabe der 88 17, 18 und 19 zugelaſſfen.

III. Vorräte und Hausſchlachtungen.

S 10.
Den Verbrauchern, die Fleiſchwaren der im S 1 bezeichneten

Gewahrſam haben, werden die Vorräte, die 128 Kg.

karten angerechnet. Jeder, der mehr als 12 Kg. (3 Pfund) Fleiſch
waren für jeden Haushaltungsangehörigen in Gewahrſam hat, iſt
verpflichtet, die Menge der Vorräte unter genauer Angabe des
Gewichts bis zum 29. Juli dem Magiſtrat (Statiſtiſches Amt,
Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße 1 III) anzuzeigen. Die An
rechnung kann auf einen längeren Zeitraum, als die jeweilige
Markenausgabe umfaßt, verteilt werden. Gegen Ablieferung von
Fleiſchvorräten zum ortsüblichen Preiſe können auf Antrag den
Verbrauchern, die ſonſt keine oder in unzureichendem Maße
Fleiſchkarten erhalten würden, ſolche zugeteilt werden.

Perſonen, die für den Bedarf ihres Haushalts oder ihrer Wirt
ſchaft ſelbſt ſchlachten (Hausſchlachtungen), dürfen grundſätzlich für
ſich und jeden ihrer Haushaltungsmitglieder nicht mehr Fleiſch ver
brauchen, als dem allgemein zuläſſigen Verbrauche entſpricht,
jedoch bleiben von der aus der Schlachtung gewonnenen Menge
158 Kg. (3 Pfund) für jeden Haushaltungsangehörigen bei der
Anrechnung außer Anſatz. Die aus Hausſchlachtungen gewonnene
Fleiſchmenge iſt dem Magiſtrat anzuzeigen. Solange die biernach
anzurechnenden Vorräte aus Hausſchlachtungen reichen müſſen,
werden im allgemeinen keine Fleiſchkarten ausgegeben. Aus
nahmsweiſe können auf Antrag Fleiſchkarten nur zum Bezuge
ſolchen Fleiſches, das nicht bei der Schlachtung gewonnen iſt, zu
gewieſen werden; alsdann verlängert ſich der Zeitraum der Ent
ziehung der Karten für das ſelbſtgeſchlachtete Fleiſch entſprechend,

IV. Abgabe an Verbraucher, die ſich nur vorübergehend in
Halle aufhalten.

8 11.
An Perſonen, die 2 nur vorübergehend, jedoch länger ars

24 Stunden in Halle aufhalten, ohne in einem Gaſthofe, Penſiona
Fremdenheim oder einer Herberge zu übernachten, werden na
näherer Anordnung des Magiſtrats Wochen- oder Tagesfleiſch
karten ausgegeben.

Jede Tagesfleiſchkarte enthält einen Vollabſchnitt, der zum
Bezuge von der Wochenmenge berechtigt.

V. Abgabe an Verbraucher in Gaſt-, Schank- und Speiſebetrieben.

S 12.
Für Gaſthöfe, Penſionate, Fremdenheime und Herbergen

werden Tagesfleiſchkarten (S 11 Abſatz 2) ausgegeben, die an die
übernachtenden Gäſte auf deren Verlangen auszuhändigen ſind.
An einen Gaſt darf für jeden Fleiſchtag nur eine Tages-
fleiſchkarte abgegeben werden, wöchentlich jedoch nicht mehr als vier
dieſer Karten. Eine unterſchiedliche Berückſichtigung der Gäſte in
der Zuteilung der Fleiſchkarten iſt verboten. Jede Karte iſt
lediglich für den Ausgabetag gültig und von dem Gaſthofs- uſw.
Beſitzer zu dieſem Zwecke mit Datum und ſeinem Firmenſtempel
zu verſehen.

13.

Die Zahl der jedem Gaſthof, Penſionat oder Fremdenheim
uſw. zu übergebenden Tageskarten wird auf Antrag vom Magiſtrat
feſtgeſetzt. Der Antrag iſt durch Vorlegung der Fremdenliſten oder
Fremdenbücher glaubhaft zu machen. Die vom Gaſtwirt uſw. nicht
ausgegebenen Tageskarten ſind bis Montag vormittag jeder Woche
W Magiſtrat (Stadt-Ernährungsamt, Abteilung IV) zurückzu-
geben.

S 14.
Jn Schank- und Speiſebetrieben (Reſtaurants, Kantinen,

Speiſebetrieben der Hotels, Privat-Mittagstiſchen u. dergl.) iſt
die Abgabe ron Fleiſchwaren nur gegen Vorlegung der Fleiſch-
karte (Tages-, Wochen- oder allgemeinen Fleiſchkarte) und gegen
Abtrennung ſo vieler Abſchnitte der Fleiſchkarte zuläſſig, als der
Menge des zu verabfolgenden Fleiſchgerichts entſprechen.

An Fremde, die nicht in Halle übernachten und daher nach
88 11 oder 12 Abſatz 1 zum Bezuge von Tagesfleiſchkarten nicht
berechtigt ſind, dürfen Fleiſchwaren nur verabfolgt werden, nach-
dem ſie glaubhaft gemacht haben, daß ſie Ortsfremde ſind, und
nur gegen Ausfüllung eines vom Gaſtwirt vorzulegenden Fremden-
ſcheines. Die Abgabe der auf dem Schein vorgeſehenen Menge iſt
nur für den Tag der Ausſtellung geſtattet.

Für Automatenwirtſchaften gelten dieſelben Grundſätze, ins
beſondere haben die Jnhaber auch bei automatiſch abgegebenen
Fleiſchgerichten dafür zu ſorgen, daß die Verbraucher die ent
ſprechende Zahl von Fleiſchkarten abgeben bezw. einen Fremden-
ſchein ausfüllen.

Jn den vorbezeichneten Betrieben iſt in den aufgelegten
Speiſekarten bei den einzelnen Fleiſchgerichten deren Gewicht in
rohem Zuſtande zu vermerken.

Die Jnhaber der genannten Betriebe haben die abgetrennten
Abſchnitte und die ausgefüllten Fremdenſcheine bis Montag vor
mittag jeder Woche den Fleiſchern und Fleiſchverkäufern, von
denen ſie ihre Fleiſchwaren beziehen, in verſchloſſenem, mit ihrem
Namen verſehenen Umſchlag zu übergeben.

VI. Abgabe an Verbraucher in Bahnhofswirtſchaften und
gemeinnützigen Speifſeanſtalten.

s 15.
Jn Bahnhofswirtſchaften darf die Abgabe von Fleiſchwaren

ohne Vorlegung einer Fleiſchkarte nur erfolgen, wenn der Gaſt
eine für den Fernverkehr gelösſte Fahrkarte vorzeigt.

8 16.
Jn gemeinnützigen Speiſeanſtalten dürfen Fleiſchgerichte eben

falls nur gegen Fleiſchkarte verabfolgt und entnommen werden
Nähere Beſtimmungen trifft der Magiſtrat.

VII. Abgabe von Fleiſchwaren an Fleiſcher, Fleiſchverkäufer,
ſowie an Schank- und Speiſebetriebe und dergl.

S 17.
Die Fleiſcher und Fleiſchverkäufer haben die von ihnen ab-

getrennten und die ihnen gemäß S 14 von den dort bezeichneten
Geſchäftsinhabern übergebenen Abſchnitte an den Magiſtrat (Stadt-
Ernährungsamt, Abteilung IV, Rathausſtraße 19) abzuliefern.

Die Zuteilung von Fleiſchwaren an die Fleiſcher und Fleiſch
verkäufer ſowie an die Jnhaber von Gaſt und Speiſewirtſchaften
(S 12--16) erfolgt nur nach Maßgabe der abgelieferten Abſchnitte
und Fremdenſcheine.

Sowohl die Fleiſcher und Fleiſchverkäufer, wie die Jnhaber
von Gaſt und Speiſewirtſchaften (S 12--16) haben ein Fleiſch
bezugsbuch nach dem vom Magiſtrat vorgeſchriebenen Muſter
zu führen, in das alle bezogenen und ausgegebenen Mengen an
Fleiſchwaren ſowie der am Schluß der Woche verbliebene Beſtand

einsutragen ſind. e 19
Die Jnhaber der in S 14, 15 und 16 genannten Betriebe haben

dem Magiſtrat unter Anmeldung ihres Wochenbedarfs anzugeigen,
bei welchem Fleiſcher ſie ihren Bedarf beziehen wollen. Die be
treffenden Fleiſcher ſind verpflichtet, die ihnen zugewieſenen Gaſt
wirtſchaften uſw. nach Maßgabe der ihnen nach S 17 zuſtehendey
Mengen zu befriedigen.

An andere, als die ihnen ausdrücklich zugewieſenen Schank
und Speiſebetriebe ufw. dürfen die Fleiſcher nicht liefern.

VIII. Abgabe von Fleiſchwaren an Krankenanſtalten uſw.

S 19.
Die Abgabe von Fleiſchwaren an Krankenanſtalten (Kranken-

X. Schlußvorſchriften.
S 20.

Die Beamten der Polizei und die Beauftragten des Magiſtrats
ſind befugt, in die Geſchäftsräume der Perſonen, die gewerbs-
mäßig Fleiſch verabfolgen, der Gaſt, Schank-, Speiſebetriebe und
der übrigen unter dieſe Verordnung fallenden Anſtalten jederzeit
einzutreten, dort Beſichtigungen vorzunehmen und die Geſchäfts
bücher und S Geſchäftsaufzeichnungen einzuſehen. Die
Gewerbetreibenden und Unternehmer, die Betriebsleiter und Auf
ichtsperſonen ſind verpflichtet, den Beamten der Polizei und den
e des Magiſtrats Auskunft über ihren Betrieb ſowie

über den Bezug und die Verabreichung von Fleiſchwaren zu geben.
Die Beauftragten ſind vorbehaltlich der dienſtlichen Bericht

erſtattung und der Anzeige von Ordnungswidrigkeiten, verpflichtet,
über die Einrichtungen und Geſchäftsverhältniſſe, welche zu ihrer
Kenntnis kommen, Verſchwiegenheit zu beobachten und ſich der
Mitteilung und Verwertung der Geſchäfts und Betriebsgeheimniſſe

zu enthalten. ſ 21.

Der Magiſtrat behält ſich den Erlaß von Ausführungsbeſtim
mungen zu dieſer Verordnung vor.

Jnsbeſondere kann er zur Verhütung von Anſammlungen be
ſtimmen, in welcher Reihenfolge die Kunden abzufertigen ſind.

Kraft.
Halle, den 18. Juli 1916.

S 22.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung und gegen die

dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen werden gemäß S 15
Nr. 3 der Bundesrats- Verordnung vom 27. Märgz 1916 in Ver
bindung mit S 17 der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Sep
tember 4. November 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

s 23.
Dieſe Verordnung tritt mit dem 25. Juli 1916 in Kraft, gleich

zeitig treten alle entgegenſtehenden früheren Beſtimmungen außer

Der Magiſtrat.

Lieferung von (45101500 t großſtückigen Knorpelbraun-
kohlen,

8500 t Förderbraunkohlen.
Termin zur Eröffnung der An-

gebote
am 1. Auguſt 1916,
vormittags 11 Uhr

im Zimmer Nr. 269 der König-
lichen Eiſenbahndirektion Halle
(Saale), Thielenſtrafze 2.

Die allgemeinen und beſonderen
Bedingungen können im Zentral-
bureau, Zimmer Nr. 272 an den
Werktagen von 8 bis 1 Uhr ein-
geſehen, auch für 50 Pfg. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle (Saale), den 14. Juli 1916.
Königliche Eiſenbahndirektion.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Möbelhändlers
Richard Harmann zu Halle iſt
infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf den 9. Auguſt
1916, vormittags 11 Ubr vordem Königlichen Amtsgerichte in
Halle S., Poſtſtr. 13, Zimmer 45,
anberaumt. Der, Vergleichsvor-
ſchlag und die Erklärung des

n r ſind auf derGerichtsſchreiberei des Konkurs-
gerichts zur Einſicht der Be-
teiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 13. Juli 1916.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
In das Handelsregiſter Abt. A

Pr. 1305 betr. die Firma Guſtav
Jmmermann, Jnh. Otto Kneip,

alle a. S., iſt heute eingetragen:
ie Firma lautet jetzt: Guſtav

Jmmermann, Jnhaberin iſt ver
witwete Kaufmann Auguſte
Kneip geb. Buddig, Halle a. S.
Die Prokura der Auguſte Kneip
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 15. Juli 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung,
betr. Ausloſung von Anleibe-
ſcheinen der Z. Provinzial
anleibe der Provinz Sachſen

vom Jahre 1881.
Von den unter dem 1. Januar

1881 ausgefertigten 3 Anleihe-
ſcheinen des Provinzialverbandes
von Sachſen ſind am 27. Juni d. J.
für den diesjährigen Tilgungs-
betrag folgende Nummern aus
geloſt worden:

Buchſtabe A: Nr. 6, 16, 26 über
je 5000 Mk.

B: Nr. 119, 127 über
je 1000 Mk.

C: Nr. 159 über
500 Mk

D: Nr. 170 über
200 Mk

Dieſe Anleiheſcheine werden
den Jnhabern hierdurch zum
1. Januar 1917 gekündigt. Die
Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Dezember 1916
ab durch die Provinzialhauptkaſſe
und die Sächſiſche Provinzial
bank in Merſeburg, das Bank-
haus H. F. Lehmann in Halle a. S.,
das Bankhaus Dingel Co. in
Magdeburg und die Kur und Neu
märtiſche Ritterſchaftliche Dar-
lehnskaſſe in Berlin gegen Quit-
tung und Rückgabe der Anleihe-
ſcheine Reihe VII 13--20 nebſt
Erneuerungsſchein.

Die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine hört mit dem
1. Januar 1917 auf. [4209

Merſeburg, d. 29. Juni 1916.
Der Landesbauptmann
der Provinz Sachſeu.

Aeußerſt günſtiges Angebo
ca. 300 M orgen großes (4514
d Gut,

Nähe von Halle a. S.,
mit reichlich lebenden und totem

häuſer, Kliniken, Hoſpitäler und dergl.), an Erziehungs-, Ge
fangenen und Arreſtanſtalten wird durch den Magiſtrat beſonder

an. den Korf herein be der Ausgabe der Fleiſch geregelt.

Jnventar, gute Gebäude u. ſ. w.
preiswert t verkaufen. Ange
bote von Selbſtkäufern unt. D. 1. 9633
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Sprungfähige angekörte

Bullen

ſprungfäſige Ebe

hat zu verkaufen (3594
Rittergut Oppin (Saalkreis)

m Auftrage habe ein Paar
auffallend ſchöne 4- u. 5jähr.
Rordſchleswiger Füchſe,
mit hellen Mähnen u. langen
Schweifen, preisw. abzugeb.
Angebote unt. B. F. 9638 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verlangte Perſonen

Reiſenden
egen hohe Provpiſion geſucht.

W'olE. Gefell i. V. os
999909000000090000000

Zuverläſſige

Wagenlacierer
egen hohen Lohn ſofortß ucht. (3607
E. C. FIader,

Jöbſtadt (Erzgeb.).
00900000000000000000

Beim Verkauf meines kleinen
Gutes ſuche ich am 1. Sept. einen
landwirtſchaftl. Tarator.
Gefl. Angebote mit Preisangabe

erbeten unter Z. 384 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. z
Lehrling für Feinmechanik
geſucht. E. Schramm, Mittelſtr. 2.
Für Gemeindeverwaltung

einer mittleren Landgemeinde
wird ein

S Fräuleingeſucht, die die Stenographie
beherrſcht und Schreibmaſchine
Adler ſchreibt. Erwünſcht ſind
Vorkenntniſſe in der Verwaltung.
Bewerbungen mit Zeugniſſen u.
Gehaltsanprüchen unter A. U.
433 an Rudolf Mosse,Magdeburg.

uche ein Mädchen von 15 bis
17 Jahren zu Haus- und Feld-

arbeit z. 1. Auguſt. Zu erfragen
bei Frau Luiso Pennewib,Gebeſee, Nordhäuſer Str. 25.

Perſonen Angebote

Suche zum 1. oder 15. Auguſt
Stellung als (3605Jungfer.

Sehr gute Zeugniſſe zur Seite.
Adr. erb. an J. Redmann.

z. Zt. Wiktorowo bei Schepa
nowo, Bez. Bromberg.

Vermietungen

Schillerſtraße 1, harre
mit freier Ausficht, 7 Zimmer mit
Balkon u. reichlichem Zubehör,
1. Okt. preiswert zu vermieten.
Näh. daſelbſt im Kontor. (4515

I. Etage, 7 Zimmer und Zu
behör, Gas, Vad, Jnnenkloſettfür 1000 Mk. z. vermiet. durch

Woerner, Mats
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